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Auf ider ,Suche nach Iden ErscheirnlIDJgen, die das
BUJr:geI1lLanJd auch heute als Österreichs jrUngstes Brun­
,dasland ,deU!ulr.i!ch machen, ve:vfäLIJt marn ~ch auf di.e
FI'la.lge, wie 'dieses lJand in Ider Gegenw,aIit verwaltet
wiI'ld. Diese Frage 'bewolg mich, vor lalLem unseren Le­
sern im Ausland, überhauplt ,eiJnrmal 'einen tiberbJlick
über idie BruligeI1JläIlJdiJsche LandesVierWJaltung zu ,geben.

Ein 'deI'1alrttges Unterfan:gen läßt sdch am :leichtesten
m'rt einem geschriJchtlichen Rückblick b,eginnen. Dlie
österreichiJSche BUJl1Idesverfassrung vom 1. 'O~tob,er 19',20
v,erankeIte (das 'BluI'lgem/and ,als eigenes 'österlreicrnslches
Bundesland, ~u ,dessen ,FJjaup:tstaldt :ö,denburg beSitiJ:mnt
wuI"de (Verf,aJSsUlIlJgsgeserbz vom 25. Jänner 1,921). Bis
zur WOOl eines Landtages und zur B,estellung der
Landesregierung übte ein LaJndesverwaLter als VOlr-

Das Burgenland Österreichs iüngstes
Bundesland

sitzender leine,r VerwawtunJgJslSItelle lilie voJ.1zd:ehende Ge­
wallt aus

Da (die VerhJaJndJlJuJngen 'zwischen Wien und Buda-
pest ohne sichtbares Er~ebms vle~liefen, ikam e~ ab'er
ZUJIlächJst mcht mIr .uandnaJhme ,des Burgenlandes
,durch ÖlSterreich. Die EämgtllIl!g Igel!ang im "Vene:~ig-er
Proto1kolJl" vom 13. QkJtober 19211, in 'dem sich ,oster­
Deich einer Vo/lksabS'timmung in ÖideIlJbu~g UJIld acht
benachbarten Landgemeinden unterwarf.

Diese Abstrimmung erb,rechte - wenn auch. Wlter
'höchst fragwürdi:gen Umständen - :den VJerblelb ~er

,Sltadt 'b~ Ungarn. D:am'1t bJaJtte dJas· B,urgenland seme
HruuptSltladt verloren. .

,Slchon vo,rher WlLI1den entsp':vechend den ungar~schen

Oberst,uh'lricl]terämtern im N1eusiedl tarn See, Edsen­
'stadt, MatteI1sburlg, Öldenburg, OberpUl1leIlJdoIÜ, Ober­
W13JI1t UJI1Jd GÜJslsmg B.ezirksv,erw1altungsämter 'geschaffen.
E:itn weite:ves sOllches Amt wu:r.de :auch in Jennersdorif
errichtet. Am ISrL~ eines Jeden Brezirksamtes entstan­
,den auch Bezirksgerichte. Nach ,dem Verlust von
Ö,denbuI1g blieben daher sieben Verwaltungsgerichte
b,zw. BeziI'lksgerichtssprengel, übrig.

DdJe genannten VerwaJltungseinrichtungen gingen
sch1Jießlich in 'die Funktionen von Landeshaup:tmann,
Landesrtegienmg und BeziI'lkshauptmannschaften über.
Das neue BUJI1Jdesland verfügte über 32,7 Gemeinden,
,deren Zahl 50 J,oore später ,durch eine Reform aJUf 138
redruziert WlUrde.

Dde hart umstrittene Frage nach der neuen Landes­
haup,tstaJdt w,uI1de am 30. April 192'5 bekaJnntldch ~u..
gUJIlJsten EisenstaJdts (igegen ,Sauerbrunn, MaIttersburg
UJIlid IPilnJkaJfe~d) en;tschieden.

,N,ach idem zweiten WeLtkrieg ents~tand ,das Burgen­
land wieder in ,der 'alten Form rund fiel zur Gänze in
iddJe So,wj1etische B~es:at2iungszone. Der AJUfsitdeg, ,der nach
Ablzug ,der BeSl8Jt~ungsmächte mmächst zögernd und
,darm :in einem imJmer steileren Anstieg vor sich ging,
lb'IiachJte ,dem BUIigenland innerhalb des ,öst.erreichi­
'Schen BundeSistaaJtes nicht nur ,die Stellung eines eige­
!I1Jen und selbständi.gen, sondern auch eines voll aner­
'kiarmten UIl!d IgeachJteten Bundeslandes ein.

Der finla.lI1zietLe Aufwand für d'as immerhin 272.119
Einwohner zählende und 3965 'km2 große Land ist rela­
tiv keineswegs höher als manderen BUJndesläJndern.
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säzender einer VerwaiLtUIlJgsstelle dte vol1ziehende Ge·
wa]t aus

Da die Verhand1urngenzwischen Wien und Buda­
pest oihne sichtbares Ergebnis veI'!liefeni, kam es I8.Jber
zunächst nicht zur LandnaJhme des Burgenlandes
durch Österreich. Hte Elini:gung gellangim "Venediger
ProtokoN" vom 13. Oktober 192,1 :in dem sich öSlter­
reich einer VoLksabsMmmurng in'Ödenbtmg Ull1d I8.Jcht
benachbarten Landgemeinden unterwarf.

Diese Abs:td.mmung erbrachte - wenn auch. unter
höchst fragwürctigen, Umständen - den VerbleIb <:Ler
Stadt b~ Ungarn. Damtt hatte dJ8JS Burgen1and seIne
Hauptstadt verloren.

Schon vorher wUl'!den entsprechend den ungarJ:schen
Oberstuhlrichiterämtern in Neusiedl 'am See, Edsen­
stadt Mat!tersburg Ödenburg, OberpUlllendonf, Ober­
w,al'!t 'und Güss1ing Bezirksverwa1tungsämter geschaffen.
Ein weiteres solches Amt wurde auch in Jel.1JI1ersdorf
errichtet. Am SiLtz eines jeden Bezirksamtes entstan­
den auch BezirkSigerichte. Nach dem Ver1ust von
Öden;bul'!g bHeben daher sieben VerwaltUll1igsgerichte
bzw. Bezirksgerichtssprengel übrig.

Die genannten VerwalJtungseinrichtungen gmgen
schlJießlich in die Funktionen von Landeshauptmann,
Landesr,egierung und BeziI'!kshauptmannschaften über.
Das neue BundeslJand verfügte über 327 Gemeinden,
deren Zahl 50 Jafrlre später durch eine Reform aJUf 138
reduziert WiUrde.

Die hart umstrittene Frage nach der neuen Landes­
hauptstrudt wUl'!de am 30. April 1925 bekarrmtl:ich zu­
gUJllisten EisenstaJdts (gegen Sauerbrunn, MaJttersburg
und. Pmkafe]d) en;tschieden.

Nach dem zweiten Weltkrieg entstand das Burgen­
land meder in der alten Form und fiel zur Gänze in
d1ie Sowjetische Besat2mngszone. Der AJufstieg, der nach
Abzug der BeSlatzungsmächteZiunächst zögernd und
dann in einem immer steileren Anstieg vor sich ging,
bIiachJte dem Burgenlrand imlerhalb desösterreichi·
'Schen Bundesstaates nicht nur die Stellung eines eige­
nen, und selbständigen, sondern auch eines voll aner­
kannten und 'geachteten Bundeslandes ein.

Der fin8.!llzie1;1e Aufwand für das immerhin 272.119
Einwohner zählende und 3965 km2 große Land ist rela­
tiv keineswegs höher als d.n anderen BUJndesläJndern.

IWESTUNGARNvor 1918
l i I i...•... ·Grenze zwiscl)en Österreich

I: i: und Ungarn bis 1918
!I II..... -Grenzen von Komitaten
Ulj (in österreich Ländern)

omitnt .•• "'heutige Grenze
Preßburg . ~l'RACHGE8IETE UM 1880

[0J 1deutsch IlmIfi slowenisch I
~. kroatisch C::]magyarisch
ITilll1J]slowaklsch

Auf der Suche nach den ErscheinlIDgen, die das
BurgenLand lauch heute alLs Österreichs jlÜngstes Bun­
desland deutLich machen, vel'!fälJJt man lauch auf die
Fl'!age, wie dieses Land in der Gegenwart verwaltet
wind. Diese Frage bewog mich, vor 'a1l1em unseren Le·
sem im AusLood, überhaupt eiJ11lma:l emen Überbllick
über die Bflmgenländjsche Landesverwaltung zu geben.

Ein deI1arttges Unterfaillgen läßt sich am :leichtesten
mit einem geschichtl'ichen Rückblick beginnen. Die
österreichische Bumdesverfassrung vom 1. OikJtober 1920
verankerte· das BUl'!genilJand aLs eigenes österreichisches
BUJndesland, zu dessenHJauptstadt Ödenburg bestimmt
wurde (Verf:8.JSsungsgesertz vom 25. Jä:nner 1921). Bis
zur WOOl eines Landtruges und zur BesitellUl1Jg der
Landesregierung übte ein LoodesverwaLter alls Vor·
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Ja es wird sogar viel zu wenig darauf hingewiesen, daß
in vielen Bereichen 'mi:t wesentlich geringeren Mitteln
erfolgreich gearbeitet wird. Daß beispielsweise imler­
[hJEl\lb der Loodesverwaltung das SpeziJaJJistentum nicht
überhand genommen hak, mag bei diversen Einzel­
interessen als Mangel, aUiS umLassender Sicht jedoch
als Vorteil, gewertet werden.

Die Zentrale dieser LandesverwaltUing ist das Land~

hoos in Eisenstadt, das den Landtag, die Landesregi&
rung und das Amt der Landesregierung sowie die Si­
cheriheitsdirektion, die BundespolizeidirekJtion und das
Landesgendarmeriekommando aufni\mmt. Das Amt
der Landesregierung besteht neben der Landesamts­
direktion aus 24 Abteillungen, die demnächst um zwei
weiltere vermehrt werden soHen,. Für den Straßen- ililld
W,asserbau sind BaubeziTksämter für das nördl:iJche,
mittlere und südliche Burgenland eingerichtet. Dane­
ben bestehen noch A:ußenstellen (Hochbau, Güterwege-

bau, :agrartechnische Angelegenheiten,) . Die Agrarbe­
hörde 1. Insta1JlZ befindet sich beim Amt der Landes­
regierung.

Die aus Unga1m übernommene Gemeindeverwaltung
war vorbiLdlich in Iganz Österreich. Die 68 Verwaltungs­
gemeinschaften waren bei der großen Reform der Ge­
meindestruktur (Gemeindestrukturverbesserungsgesetz
1970) auch eine wesent;liche Gr:t.mdLagefür die Zusam­
menschlüsse der Gemeinden,.

Zu diesen wenigen Fa:k!ten sei noch vermerkt, daß
ZWlair der Fortschritt nicht durch die Verwaltung ge­
ffiEl\cht wird, sich aber nur dann entfEl\Lten kann, wenn
diese Verw8.iltung ständig bemüht 1st, sich der Ent­
wicklUTIJg lanziUpassen. Es bleibt zu hoffen und zu WÜlIl­
schen, daß im Burgenland auch jn HinkJunf,t diese
Anpa1ssung den Fortsehriltt des Landes gewährleistet.

HeLmut Grosina

Das Gebiet des heutigen Burgenlan­
des kam schon im 14. Jahrhundert durch
Verpfändungen an österreichische Her- /
ren und fiel 1526 mit der ungarischen
Krone an das Haus Österreich. Durch
Jahrhunderte bestand für die deutschen
Bewohner Westungarns keine nationale
Problematik. Diese kam erst mit der
Verselbständigung Ungarns durch den
Dualismus 1867 auf.

Beim Auseinanderbrechen der Mo­
narchie richteten auch die Bewohner
\Afestungarns ihre Hoffnung auf das von
Präsident Wilson verkündete Selbstbe­
stimmungsrecht. Der junge Staat
Deutsch-Österreich verlangte schon am
22. November 1918 eine Volksabstim-

mung in den geschlossenen deutschen
Siedlungsgebieten der ungarischen Ko­
mitate Preßburg, Wieselburg, Ödenburg
und Eisenburg.

Das Grenzland hatte damals noch
gar keinen eigenen Namen. Zuerst dach­
te man an "Heinzenland" (nach dem
südburgenländischen Dialekt der Hean­
zen). Dann kam der Name "Vierburgen­
land" auf, eben nach den vier ungari­
schen Komitaten, in denen es deutsch­
sprachige Bevölkerung gab. Preßburg
ging allerdings, obwohl überwiegend ei­
ne deutschsprachige Stadt, schon 1918
an die Tschechoslowakei verloren. Von
dieser kamen auch Entwürfe für einen
"slawischen Korridor", der über die

Wo der Tauchenbach, der Dirnbach
und der Edelbach in die Pinka fließen,
erhebt sich ein bewaldeter Hügel wie
eine hochgelegene Insel. Das Dorf, das
dort liegt, heißt Burg. Und es war auch
ursprünglich eine Burg, denn mit seinen
Wehranlagen in der einmaligen Verbin­
dung von Landschaft und Geschichte
stellt es eine Merkwürdigkeit für ganz
Europa dar. Am linken Ufer der Pinka,
in die Flußschlinge hineingebaut, gab es
einmal eine Befestigungsanlage· mit
Wällen, Vorwerk, Hausberg und Höhen­
burg - mit einer Länge von 580 Meter
die größte bekannte Ausdehnung einer
Höhenfestung. Am rechten Ufer der
Pinka, auf einer steilen und wesentlich
höheren Stufe, ragte ein Brückenkopf,
der ehemals, wie man sich erzählt,
durch eine Brücke aus Büffelhäuten mit
der alten Burg "Owaar" verbunden
war. Diese alte Burg ist bekannt aus
einer Schenkungsurkunde aus dem Jahr
1244, in der es aber bereits hieß':
" ... jenen Platz namens Owaar, wo seit
langer Zeit eine Burg stehen soll."

Welcher der vielen Grenzkriege hat
das Zerstörungswerk vollbracht, das nur
noch Spuren der einstigen. Festung

Brücke der Kroatensiedlungen Öster­
reich von Ungarn trennen sollte.

Durch die Friedensverträge von
Saint-Germain (1919) und von Trianon
(1920) wurde Deutsch-Westungarn mit
seiner natürlichen Hauptstadt Öden­
burg an Österreich abgetreten. Ungari­
sche Freischärler verhinderten jedoch
zum Teil die Übergabe des Landes an
Österreich. So kam es 1921 im Ödenbur­
ger Gebiet zu einer Volksabstimmung,
die durch deren italienische Überwa­
cher zu einer Farce gemacht wurde.
Ungarn erhielt eine Mehrheit von 65
Prozent, so daß Ödenburg vom Burgen­
land getrennt blieb. Österreich hat da­
mals - vergeblich - die Abstimmung
nicht anerkannt.

übrig ließ?

Wer gerne forscht und sucht, dem
bietet sich hier ein interessantes Gebiet
in landschaftlich einmalig schöner La­
ge. Und als besondere Attraktion - zur
Abkühlung für staubige Forscher - hat
Burg jetzt seinen Stausee, der immer
mehr Fremde in diese stille Gegend
lockt.

Mit der Errichtung einer eigenen
Küche direkt am Stausee, durch das
Haus Edith Portschy, ist den Pensions­
gästen die Möglichkeit geboten, direkt
am Badestrand ihre Mahlzeiten einzu­
nehmen.

Für Wanderer sei vermerkt, daß der
internationale Wanderweg über den Ge­
schriebenstein durch Rechnitz führt.

FEBRUAR

Ich hab' nur achtundzwanzig Tag,

Tu was ich will und was ich mag:
Ich spiel und tanz und kokettier,
Bin froh und keck und herzenswirr
Im Karneval!
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Fischer am Parami-Strom
Argentinien liegt am südlichsten En­

de des Kontinents und bildet ein gro­
ßes Dreieck, dessen eine Seite an die
Andenkordillere lehnt. Jenes in Nord­
Südrichtung verlaufende Rückgrat die­
ses Erdteils durchquert die Landesgren­
zen hoch oben im Norden und verläuft
dann durch enorme Bergschluchten.
Gegen Osten zu entstehen die Wälder
und durch sie lenkt das Gefälle die zwei
riesigen Ströme, die dann endlich ihre
Wasser in das breiteste Flußbett der
Welt einfließen lassen.

Von hier ab, in fast gerader Linie,
wird das Dreieck immer schmäler, um
dann wie in einer Spitze im Feuerland
zu enden, einer legendären und geheim­
nisvollen Insel, die vom Festland durch
die Meerenge getrennt ist, in der sich
zwei Ozeane vereinigen. Und noch wei­
ter südwärts, wie um sein Territorial­
gebiet auch noch in das Reich des Phan­
tastischen auszudehnen, erstreckt sich
Argentinien in Form eines Keiles in die
Antarktis, bis zum Südpol.

Von den tropischen Gebieten bis zu
dieser eisigen Welt hat Argentinien, im
Hochland und in der Tiefebene, in sanf-

ten oder zerklüfteten Ländereien, in
Steppen und Sümpfen, im Urwald und
in der Wüste, eine überwältigende Fül­
le von herrlichen Landschaften zu bie­
ten.

Einer seiner charakteristischesten
Züge, der alle Ausländer überrascht, ist
die Pampa, jene "Ebene ohne Bäume",
jenes Meer aus Gras und Disteln, in
dem der Wind die Halme und Gräser
wie Meereswogen erscheinen läßt. Auch
heute noch, obwohl sie von Straßen und
Umzäunungen durchquert wird, stellt
die Pampa für jeden, der dieses Land
zum ersten Male besucht, eine wirklich
große Überraschung dar. Dieses fast
grenzenlose Gebiet wiederholt auf dem
Festland ein wenig das Bild, das der un­
übersehbare Rio de la Plata, der "lö­
wenfarbene Fluß", an dessen Ufern
Buenos Aires liegt, in seiner bis an den
Horizont reichenden, meeresartigen
Größe, gibt.

Alles ist superlativ: Im Norden der
Urwald von Misiones mit seinem üp­
pigen Grün über der roten, eisenhalti­
gen Erde. In diesem Gebiet das einma­
lige Schauspiel eines breiten Flusses,
der, inmitten eines wunderbaren Pano­
ramas über Felsen abstürzend, einen
großartigen Wasserfall bildet. Noch ist
der Fortschritt nicht in solchem Maße
bis dorthin gelangt, um das wundervol­
le Bild dieser Größe stören zu können.
Noch ist fast alles so, wie es einstmals
Alvar Nunez Cabeza de Vaca, der Ent­
decker dieser Zone, zum ersten Male ge­
sehen hatte.

Und wenn der Reisende sich aber,
anstatt nach Süden gegen Westen wen­
det, wird er das enorm ausgedehnte
Hochland bewundern können, seine
Berge, die in den seltsamsten Farben
leuchten, seine schneebedeckten Gipfel.
Und von da ab, südwärts wandelnd,
wird ihm die Kordillere allen Zauber
des Hochgebirges zu vermitteln imstan­
de sein, den seelenreinigenden Gipfel­
rauseh:
"Nur wer Bergbewohner ist, empfindet
voll und ganz den Gruß der Felsen
für die Seele und den Wert der Höhen
für den Menschen. Im Bergwald wird
auch Gutes besser und alles ist vom
Duft der herben Kräuter wie durchwebt;
in dieser Welt erweitert sich der Blick,
und läßt uns all die Schönheit

un'srer Heimat
in vollem Maße sehen und empfinden."

Wer ist imstande, die majestätische
Größe der Andenkordillere zu beschrei­
ben? Wer ihr Schweigen? Ihre himmel­
stürmenden Gipfel, ihre zerklüfteten
Grate, ihre spitz aufragenden Felsna-

deIn, ihre schneebedeckten Höhen, die
noch nie von eines Menschen Fuß be­
treten wurden? Bergwelt, deren Mine­
ralschätze erst die neuen Zeiten lang­
sam preiszugeben gewillt erscheinen.

Und die Gegend der Seen-Zone: Un­
endliche Flächen blauen, türkisgrünen
Wassers, unbeweglich oder vom Stur­
me gegen die steilen Bergufer die sie
umgeben, gepeitscht. Wer kann sie alle
schildern?

Und die Weinberge von Cuyo, das
liebenswürdige Mittelgebirge von Cor­
doba, seine klaren und murmelnden
Bäche und Flüsse, die Hochwälder von
Neuquen mit ihren Lenga-Bäumen, die
im Herbst rot leuchten, die versteiner­
ten Wälder, die von verflossenen Jahr­
tausenden berichten, die Basaltplateaus
und die paradiesischen Täler Patago­
niens mit ihrem fesselndem Zauber?
Wie die wüstenartigen Landstriche, öde,
feindlich drohend mit ihren Wirbel­
stürmen - oder die Feuerlandkanäle,
Bergwände aus Eis, die schillernd in
das Meer abfallen? Über ihnen fliegen
die Adler und das Albatros. Und der
antarktische Kontinent in seinem
schweigsamen Weiß, gleichsam eine
Eingangspfotte zu einer unabsehbaren
Zukunft.

Aber alles andere, das - eigentlich
ungerechtfertigter Weise - hier noch
nicht angeführt wurde, ist aber ebenso
schön und voller Zauber: die grenzen­
losen Weizenfelder, die blühenden Lein­
samen (wie verzauberte Wasserspiegel
aussehend), die tausendfältigen Blumen
auf den Wiesen, Büschen und Zweigen,
die herrlichen Bäume, die schlanken
Palmen, die zum Teil noch wilden Tiere
inlTI:itten des Dschungels oder die in
herrlichen Farben leuchtenden Schwin­
gen aller beflügelten Wesen! Die dunk­
len Wälder, der goldfarbene Strand, die
Ernte eines sonnenüberfluteten Landes!

Forsetzung folgt

Sterbefall in Pittsburgh

Im Alter von 69 Jahren starb in
Pittsburgh der aus Neumar~t a. d. R.
stammende Eduard Zotter. Er hinter­
läßt einen Sohn und vier Enkelkinder.
Der Verstorb~ne war seit langem Mit­
glied der Burgenländischen Gemein­
schaft. Unser aufrichtiges Beileid den
Hinterbliebenen!
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Eine Auswandererdynastie
Baldasti

(Continuation)
This year we were able to welcome

more American guests than ever be­
fore. Not only because we have the
"best and nicest ski-instruktors" (.. an
Austrian ski-instructor), not just be­
cause we have beautiful mountains
(you can find these in other countries
as weil), but because Austria can of­
fer an athletic winter vacation you
can find nowhere else: Cultivated and
though in them, as indoor swimming­
pools, excellent restaurants and bars,
from outside they all look like the
original alpine-style houses - surroun­
ded by the impressing mountains, sky­
scrapers would look tiny anyway,
therefore we don't even try any com­
petition.

Our coun~ry-side does not onflY
ofter a fabulous chance for alpine
skiing, but for multiple other winter­
sports as weil: Cross country skiing
has become very popular in the last
few years. An ideal alternative for
everybody who-· does not want to ski
down a mountain - either because
he has not got time to gain enough
technics as necessary for alpine-ski­
ing or any other reason - but wants
to move in the clean, open air and
get rid of all the nocious deposits he
has collected in his lungs during a
year.

Our sometimes rather steep moun­
tains are sorts of ideal background
for a new, spectacular sport - hang-

Burgenländerahend in Brasilien
Dieser Abend fand im Saal der

Österreichisch-Brasilianischen Gesell­
schaft Babenberg statt. Er begann mit
einem gemeinsamen Essen. Daran schloß
sich ein längerer Vortrag von Friedrich
Wenger über das Thema "Burgenland
und Südamerika" . Dieses Thema behan­
delt die Situation der Burgenländer und
deren Anrainer in.Südamerika und da­
bei hauptsächlich in Argentinien, wo in
Buenos Aires schon seit Jahren eine
Zweigstelle mit etwa 2000 Mitgliedern
besteht. Der Gedanke, hier in Sao Paulo
einen Freundeskreis der Burgenländer,
ihren Anrainern und Nachkommen zu
organisieren, ist nicht neu - und der
vorläufige Gebietsreferent Friedrich
Wenger stellte am Ende seiner Ausfüh­
rungen einige Vorschläge zur Diskus­
sion, wie und wo dieser Freundeskreis
tagen soll. Es wurde beschlossen, diese
Zusammenkunft als Gründungsdatum
des burgenländischen Freundeskreises
zu betrachten. Als Mitarbeiter stellten
sich spontan Frau Maria Jandrasits­
Höxter· und Herr Istvan Orszagh zur
Verfügung. Das langjährige Mitglied
der Burgenländischen Gemeinschaft,
Frau Elisabeth Graf, ist schon seit Jah-

gliding, that we do here during the
winter with skis on our legs. Created
in the United States, the gliders were
soon discovered by the Austrian ski
instructors who are always looking for
new fascination and adventures. Kitz­
bühel is one of the centers of this
thrilling sport and Christian Steinbach,
a member of the Kitzbühel Hang-gli­
ding Club, won the first official world
championship which took place in the
Tyrol this September.

If somebody does not want to risk
his neck and compete with the forces
of nature, he can find a way to prac­
tice less dangerous and more familiar
sports at every resort: Skating areas,
toboggan tracks, beautiful promena­
des ...

original resorts which ofter indivi­
duality, a wonderful combination of
traditional style and modern demands,
source for an unique, friendly atmo­
sphere where you are welcomed as a
friend and not as a tourist who is
supposed to leave as much money as
possible.

Maybe that's why you can see more
and more T-shirts with the printing:
"AUSTRIA, AMERICAN SKIER'S BEST
FRIEND".

Thomas Stelzer
(Written by an Austrian ski-instruc­

tor who can hardly be all objective
when talking about winter-sports in
Austria - since he knows Austria in
this way very weil, too.)

ren treue Mitarbeiterin dieser Vereini­
gung.

Es wurde dann hauptsächlich über
das Thema "Charterflüge" gesprochen.
Es wurde festgestellt, daß trotz der Be­
stimmung einer Hinterlegung von
Cr$ 12.000,00 diese Reisen noch inter­
essant sind, da diesbezüglich Erleichte­
rungen erwartet werden.

Friedrich Wenger berichtete, daß die
Ortsgruppe in Buenos Aires schon seit
Jahren diese Charter- und Gruppen­
flüge organisiert und in letzter Zeit mit
einem Reisebüro zusammenarbeitet, das
die Betreuung der Reisenden über­
nimmt. Da er mit der dortigen Orts­
gruppe in ständiger Verbindung steht,
besteht die Möglichkeit, daß in Zukunft
gemeinsame bzw. gekuppelte Charter­
flüge durchgeführt werden können, was
bis zum nächsten Burgenländerabend
schon bekannt sein wird.

Weiters teilte er mit, daß bis auf
weiteres der österreichische Verein sei­
ne Räumlichkeiten für die Versamm­
lungsabende in liebenswürdiger Weise
zur Verfügung stellt. Sodann bat er .alle
Anwesenden um Mitarbeit und dabei
besonders um Werbung von Mitgliedern
für die Burgenländische Gemeinschaft.

Alle sechs Schwestern von Toni Bal­
dasti (Tankstellenbesitzer von Neuhaus
in der Wart) sind nach Amerika ausge­
wandert und mit ihren Familien wie­
derholt im Rahmen der Gemeinschafts­
reisen der Burgenländischen Gemein­
schaft auf Urlaub he'm nach Neuhaus
in der Wart, diesem idyllischen Dörf­
lein im Oberwartel' Bezirk, gekommen.

Im letzten Sommer verbrachten drei
Schwestern mit ihren Gatten (Ida und
Frank GrableI', Theresia und Fred Ja­
n;sch und Josepha und Gatte Nikolaus)
schöne Ferienwochen daheim.

Das Bild zeigt: 1. Reihe v. 1. n. r.:
Fred Janisch und Gattin, Josepha und
Gatten und Kusine Frieda Tancsos. 2.
Reihe v. 1. n. r.: Frank GrableI' und
Gattin und Walter Baldasti (Sohn von
Toni Baldasti) und Hans Grosmann,
Sohn von J osepha (verwitwete Gros­
mann).

Ehrung für Dr. Richard Berczeller

In der Stadt Mattersburg, im Bur­
genland, wird ein Arztezentrum errich­
tet. Professor Dr. Richard Berczel­
leI' nahm den ersten Spatenstich VOL,

da dieses Arztezentrum seinen Namen
tragen wird. Dr. Berczeller, Arzt und
Schriftsteller und ein gelegentlicher
hochgeschätzter Mitarbeiter der BG.
praktizierte bis zum Jahre 138 in Mat­
tersburg und lebt heute in New York.
Die Wiener Universität verlieh ihm das
Goldene Doktordiplom.
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Monika Neubauer

Der Katharina-Ball verbunden mit
der Wahl der Miss Burgenland 1977 im
ausverkauften Castle Harbour Casino,
Bronx, war nicht nur ein Festtag für
die Besucher, sondern mehr. Denn als
das "Burgenland-Lied" erklang, sangen
sie alle mit, die Burgenländer, die L:IJ
Amerika eine zweite Heimat fanden, ihr
Geburtsland aber nicht vergessen ha­
ben und durch ihren Fleiß und ihre
Aufrichtigkeit angesehene Bürger ge­
worden sind.

Vier bildhübsche Mädchen stellten
sich zur Wahl und Monika Neubauer,
deren, Eltern ausStrem und Seibers­
dorf stammen, wurde zur Miss Burgen­
land 1977 erkoren. Monilm Neubauer,
die an der Saint John's Universität stu­
diert, nennt Skifahren, Musik und Ten­
ni.s als ihre Hobbies. Auf die Frage, wie
sie sich als "Miss" fühle, antwortete sie
mi.t feuchten Augen: "Es ist schön, Miss
Burgenland zu sein und den stolzen
Menschenschlag der Burgenländer ver-

Aus Amerika gab man. uns diesen
Bericht, den wir wunschgemäß hier
abdrucken:

Northampton friends and residents,
borough officials, members of the Nort­
hamptonExchange Club, Local 115 Uni­
Ted Cement Lime and Gypsum Wor~

kers, Holy Name Society,Northampton
Borough Diamond Jubilee (an organiza­
lion MI'. Pany initiated) joined his fa­
mily to'pay their respects to their late
mayor, Anthony (Tony) Pany, 64,may­
01' of Northampton since 1969, .in Octo­
bel' with flags at half mast and a fune­
ral service at Our Lady of Hungary
Catholic Church, Northampton, Burial
was in Blessed Virgin Mary Cemetery.

The Rev. Stephen Vidoczy, pastor' of
the church, talked about what Mayor
Pany's life had "meant to each qne of
us who knew hirn".

Calling hirn a good -man, he added,
"I can recall how much of his life was
spent in·' the service ofothers".

He cited his service as mayor and .as
usher and dues collector in the church

treten zu dürfen." Vater Fritz merkte
man die Freude· an. Er konnte es zu­
erst nicht fassen und sah dann immer
wieder auf seine Tochter, die mit Ehr­
furcht die. Krone trug. Ein ausgezeich­
neter Festleiter der gut zusammenge­
stellten Veranstaltung der First Burgen­
länder Society New York war John Boi­
sits jun.. Präident John Wukitsevits
hatte herzliche und markante Begrü­
ßungsworte. Joe Baumann sprach für
eHe Bu.rgenländische Gemeinschaft und
las auch ein Telegramm von Präsident
Gmoser aus Mogersdorf vor.

Miss Burgenland 1976, Rose Mary
Monschein, sowie die Vorgängerin Cathy
Pammer und Nancy Wukitsevits sowie
Mis's Burgenland Lehigh Valley, Pa.)
Rita Stampf, waren ebenfalls zugegen.
Die "Gemütlichen EnzianeI''' brachten
Volkstänze und die "Knickerbockers"
hi.eHen mit ihren schmissigen Weisen
eHe Tanzlustigen auf dem Parkett fest.

Das österreichische Generalkonsulat
von New York war durch Dr. Erich
F'enkart vom Österreichischen Informa­
ti.ons-Service vertreten. Und mit der
First Burgenländer Society New York,
die zu den führenden Vereinen nicht
nur in New York zählt, feierten der
Austria FC, Gemütliche. Enzianer, Ver··
einigte Bayern von Groß-New York,
Bayern-Damenverein, eine große Ver­
tretung aus Lehigh Valley, Pa., Burgen­
ländische Brüderschaft NY, St. J oseph
Church, Burgenländer Passaic und noch
viele mehr dieses schöne Erlebnis.
Monika Neubauer:

Monika was born in Burgenland, 18
years ago. Her family originates from
Burgenland. At the present time, she is
a freshman at Saint John's University.
Her hobbies include skiing, tennis and
music.

and parish.
Members of the Northampton police

force served as pallbearers: Chief Sa­
muel Kulp, Lt. Joseph HandleI' and pa­
trolmen George Walsh, Richard Fen­
stermakel', Edwin Biondillo and Ray­
mond Batz.

Mt. Pany was a former vice-presi­
dent of local 115, United Cement, Lime
and Gypsum Workers Union and had
served on the borough's board of health
for the past 12 years. He was also a
director of the Northampton Memorial
C~mmunity Center.

A maintenance leader at the Uni­
versal Atlas Cement Division, Nort­
hampton, U. S. Steel Corp., at the time
of his·· retirement in 1974, he worked
for the company for 30 years.

Early in .his service as mayor, he
successfully backed a plan to reduce the
number.of councilmen from 12 to 8.

In 1971,' he was presented with the
Otitstanding Service to the Community
Award by the Northampton J aycees.

He was the husband of the former

Tilli Martin. The couple had one son,
Edward A. of Northampton and one
grandchild. He had six sisters: the mis­
ses Mary and Hilda Pany and Mrs. Mi­
chael Bahnick, all of Northampton;
Miss Rose Pany of Baltimore, Md.; Mrs.
William Mulloy of Hatfield and Mrs.
George Moyer of Telford. He also had
six brothers: Edward of Nazareth; Wil­
Farn of Allentown; Sylvester of Coplay,
BI and Alois, Alfred and Francis, all
of Northampton. A native of Austria,
he was the son of the late Ignatz and
Elisabeth (Gargel') Pany.

He was a member of Our Lad:y of
Hungary Catholic Church, Northamp­
ton. In 1968 he and his wife traveled
to his homeland.

Borough Council president, Jack
Guss, has served as acting mayor since
MI'. Pany was hospitalized in Septem­
ber. Memorials may be sent to the
Northampton Library 01' to a favorite .
charity.

Editor's Note: We at the Suburban
Scene only knew the Mayor slightly,
both in an official capacity and a per­
sonal one, but we know that almost
every week last summer there would
be a basket of vegetables set on one of
the office desks from his garden and
we will remember that kil1d gesture of
friendship with a smlle.

Kaiser Franz Josephs Uniform
gestohlen

"Mir bleibt nichts erspart", hat Kai­
ser Franz J oseph 1. einmal gesagt; auch
nach seinem Tode nicht: Bei einem Ein:­
bruch in das Kaiserjäger-Museum am
Berg Isel in Innsbruck haben Ganoven,
von denen bisher jede Spur fehlt, die
Uniform Kaiser Franz J osephs gestoh­
1en' komplett vom hellblaugrauen Waf­
fenrock mit Oberstdistinktionen bis zur
Hose und dem schwarzen Kaiserjäger­
hut mit Federbusch, alles weiland ge­
tragen von Seiner Majestät. Die Diebe
hatten in der Nacht einen hölzernen
Fensterladen aufgezwängt, die Scheibe
eingeschlagen und waren dann in das
Haus eingedrungen. Sie zertrümmerten
die Vitrinen und stahlen daraus nebst
des Kaisers Kaiserägeruniform auch al~

te Gewehre und Pistolen.
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mals französischen Zone pendelte sich
die jetzige Verteilung im Bundesgebiet
ein.

Wo die Deutschen aus Südosteuropa
leben -

Allein Baden-Württemberg beher­
bergt 41,2 Prozent aller Deutschen aus
Südosteuropa, nämlich 270.000.

Niedersachsen 10,8 % (71.000)
Hessen 9,3 % (61.000)
Bayern 22,0 % (144.000)
Nordrhein-Westfalen 7,6 % (50.000)
Rheinland-Pfalz 3,2 % (21.000)
Schleswig-Holstein 2,6 % (17.000)
Hamburg 1,5 % (10.000)
Berlin-West 0,9 % (6.000)
Bremen 0,8 % (5.000)
Saarland 0,1 % (1.000)

Demgegenüber sind nicht nur für
Bremen, sondern auch für Schleswig­
Holstein keine Deutschen aus Jugosla­
wien verzeichnet, dagegen sitzen sie zu
47,4 Prozent in Baden-Württemberg.
Bei den Deutschen aus Ungarn, weder
in Hamburg und Bremen noch im Saar­
land oder in Schleswig-Holstein ver­
zeichnet, weist dagegen Baden-Würt­
temberg sogar 61,5 Prozent aller Deut­
schen aus Ungarn auf.

Wo die Spätaussiedler aus Rumänien
sich 1971 bis 1974 niedergelassen haben

In diesen vier Jahren gab es etwas
über 23.000 Spätaussiedler. Bayern mit

Spenden für das
SOS~Kinderdorf Pinkafeld

Kroatisches Nationaltheater

gesammelt von Mrs. Mary Schatz, New
York.

Schatz Mary, Woodside, NY. $ 10.00
Feibel Rosa, Bronx, NY. $ 5.00
Felbel Linda, Bronx, NY. $ 5.00
Harris Anna, Woodside $ 10.00
Bogath Anna, Woodside $ 10.00
PreissIel' Hattie, Woodside $ 10.00
Stewart Theresia $ 2.00
Greene Mrs. F. $ 10.00
Schatz Lilian, Miss $ 10.00
Eberhardt Rosie $ 2.00
Beck E. Mrs. $ 1.00
Heinzl Gisela $ 2.00
Guttman Rose, NYC $ 10.00
Obert Elisabeth, NYC $ 2.00

Die BG. dankt im Namen des SOS­
Kinderdorfes allen Spendern, besonders
aber Mrs. Mary Schatz, recht herzlich.

39,6 Prozent aller Spätaussiedler steht
weit an der Spitze, besonders nach Süd­
bayern ist der Andrang sehr groß.

Baden-WÜrttemberg 30,6 %
Nordrhein-Westfalen 14,3 %
Hessen 6,4 %
Rheinland-pfalz 4,3 %
Niedersachsen 2,7 %
Hamburg 0,7 %
Saarland 0,5 %
Bremen 0,4%
Berlin-West 0,3 %
Schleswig-Holstein 0,2 %
Ein Vergleich der verschiedenen

Zahlen erlaubt organisatorische Rück­
schlüsse ersten Ranges in jeder Hin­
sicht.

"Stock im Eisen" - 520 Jahre alt

Die U-Bahn-Bauarbeiten am Ste­
phansplatz gaben Gelegenheit, den be­
rühmten "Stock im Eisen" einmal
gründlich zu untersuchen und zu kon­
servieren. Er wurde daher vor andert­
halb Jahren ins Historische Museum
der Stadt. Wien gebracht und mit allen
Mitteln der modernen Wissenschaft un­
tersucht:Das Holz wurde untersucht,
der Stamm geröngt und mit Hilfe der
C-14-Methode das Datum der Fällung
des Baumes festgestellt - - es liegt um
1440. Bis zum Abschluß der Bauarbei­
ten am Stephansplatz wird der "Stock
im Eisen" im Historischen Museum in
der Mittelalterabteilung als Ausstel­
lungsobjekt zu sehen sein.

Das Kroatische Nationaltheater in
Zagreb, das bekanntlich mit Krlezas
"Kiklop" und Milan Ogrizovics "Hasa­
naginica" im Wiener Burgtheater ga­
stierte, beniitzte seinen Österreichauf­
enthalt zu einem Abstecher ins Bur­
genland und brachte das Volksstück
"Hasanaginica" in Klingenbach zur
Aufführung.

19,9%
13,1 %
11,7%
9,2%
6,3%
1,5%
i,O%
0,5%
0,5%
0,0%

Bayern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Hessen
Rheinland-Pfalz
Schleswig-Holstein
Hamburg
Saarland
Berlin-West
Bremen

Wo die Deutschen aus Rumänien
leben -

Wieder muß herv~rgehoben werden,
daß sowohl die Umsiedlergruppe der
Buchenlanddeutschen bzw. der Bessara­
biendeutschen (Dobrudschadeutschen)
als auch die Siebenbürger Sachsen bzw.
die Banater (Sathmarer) Schwaben dar­
unter zu verstehen sind. Auf Grund der
verschiedenen Volkszählungen, wie 1946
in den vier Besatzungszonen Deutsch­
lands und im Bundesgebiet in den Jah­
ren 1950 und 1961, besonders aber auf
Grund zusätzlicher Befragungen im
Bundesgebiet in den Jahren 1957 und
1964 haben sich Hundertsätze ergeben,
die auch hpute noch Geltung besitzen
dürften. Lediglich durch die Spätaus­
siedler könnten Verschiebungen einge­
treten sein. Baden-Württemberg beher­
bergt demnach auch 36,9 Prozent aller
Deutschen aus Rumänien.

Sie machten nach der Volkszählung
1970 volle 21 Prozent der Bevölkerung
aus, nämlich 12,797 Millionen. Woher
sie stammen und wo sie jetzt leben: 5,1
Prozent davon hatten ihren Wohnsitz
mit 1. 9. 1939 in Südosteuropa: Jugosla­
wien 269.000, Ungarn 196.000, Rumänien
186.000.

Wohl hat die Volkszählung 1970 die
Wohnsitze zum 1. 9. 1939 nur mehr nach
sechs Personenkreisen ermittelt, und
zwar Bundesgebiet einschließlich Ber­
lin-West, DDR bzw. Berlin-Ost, deut­
sche Ostgebiete jenseits Oder und Neis­
se, Tschechoslowakei, östliche Nachbar­
länder und Südosteuropa, übrige Ge­
biete. Aber auf Grund der Volkszäh­
lungsergebnisse im Bundesgebiet vom
13. September 1950 und vom Jahre 1961
einerseits sowie unter Berücksichtigung
der zwischen 1950 und 1970 herausge­
kommenen Spätaussiedler ist bundes­
amtlieh eine erschöpfende landsmann­
schaftliehe Aufgliederung erfolgt. Mit
Rücksicht auf die Einordnung der nach
dem 1. September 1939 geborenen 30
Jahrgänge -Wohnsitz des Vaters ist
maßgeblich, bei Unehelichen der der
Mutter - sind die ermittelten Zahlen
in jedem Falle Mindestergebnisse.

Die 12,797 Millionen Vertriebenen
und Flüchtlinge sind über das ganze
Bundesgebiet mehr oder weniger ver­
streut. Jeder Fünfte in der Bundesrepu­
bUk Deutschland ist also vertrieben
oder auf Grund der Verhältnisse zur
Flucht getrieben worden; denn niemand
verläßt leichtfertig seine. Heimat, das
Land seiner Familie, seiner Sippe, sei­
ner Vorfahren, die Stätte seiner Kind­
heit und Jugend, die Gräber der Ver­
wandten.

Es darf im Falle der 186.000 Deut­
schen aus Rumänien nicht übersehen
werden, daß an dieser geringen Zahl
vier Landsmannschaften beteiligt sind:
Buchenlanddeutsche, Bessarabiendeut­
sehe, Siebenbürger Sachsen, Banater
Schwaben (Sathmarer Schwaben).

Wo sie jetzt leben -

Diese 12)97 Millionen Vertriebenen
und Flüchtlinge sind nicht gleichmäßig
auf das ganze Bundesgebiet verteilt. Das
hat verschiedene Gründe. Im zerbomb­
ten Deutschland mußten nach 1945 die
Vertriebenenschübe zunächst dorthin
geleitet werden, wo es ein Dach über
dem Kopfe gab, vielleicht auch Arbeit
gegen Verpflegung. Also wurden die
Vertriebenen auf das flache Land ver­
teilt. Die Franzosen ließen in ihre Zone
(Rheinland-Pfalz, Südbaden und Süd­
Württemberg) niemanden hinein. Nie­
dersachsen, Schleswig-Holstein und
Bayern waren dagegen ganz unverhält­
nismäßig überfüllt. Erst mit dem Wie­
deraufbau der Städte, der Ankurbelung
der Industrie und der Öffnung der ehe-
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BERNSTEIN: Das ÖLarlarmfahr:­
zeugin Bernstein wi~dmit ein~Il1

Funkgerät 'ausge~üstet,we~den, da.
sich das bereits in Güssing:i:mEi.n:
sat,z befil1JdLiche Gerät ,bestens be­
wäJhrt hat, Die Landesregierung
stel1t die hiezu erforder1rl.chen Mit­
tel zur Verfügung.

BREITENBRUNN: Robert Sza­
kats 'rschloßmit Bdgitte Schrtliidt
den Bumd der Ehe.

DEUTSCH JAHRNSDORiF: Mat­
th~as und Hermine B,Odenbrunner
feierten vor kurzem das, Fest der
SiLbernen Hochzeit.

DEUr:nSCH KALTENBRUNN: Den
Bundf,ürsLeben schLossen F~anz

Strobl, D. KJalten,brunnJ-Untel'1berg
Nr .19~5 Gasthaus und Roswitha
Ki~isits ',aus Stinatz. Di'eHochzeit
wln~de 'nach kroatischem Brauch­
tum gefe~ert U!Ilid vom Femseihen
iElJufgel1ommen. -Ende vor.tgen
Jahres starben: FrElJu Theresia
Maier, D. KJaJ1tenbrunn Siedlung.
im Alter von 83 Jahren, Josef Er,
kinger aus D. KJalJten;b~unn<800­
wieden im Alter von 69 J'ahren,
JOhann:a Wa:xwenderllliUs D. KJalten­
brunn-Unterherg, im" Alter von 76
J-a;hren Rosa Ba~aJllay"im Alter von
54 'Jahren.

DEUr:nSCH MINIHOF: IIlDeutsch
Minihof ,15 staI1b nach langer,
schwerer K~ankheit" Rudolf ,Gra­
nitz. ,Er war fooher Bürgermeister
und Gemeindelkassier. '

DEUTSCH SOHÜTZEN: Als'.,eine
der äLtesten Kirohendes Burgen­
Landes .gillt dte Kirche zum Heiltg~l1 .
St. .Martinm. Deutsch .Schützen.
Die Kirche", von der, nur .das Pres­
bJl1ooni'UlITl "noch erhaLten. ilS!t,WilJrde
so einer RenowerUJl1,g U!Iliterzogen'c

DOBEIRSDORF: RoibertLorenz
sta;rb' im Alter von 76 Jaihven.

DOlBER: !:in Alter vön 72J!ahren
sta~b Franz Tobe.

DRASSBURG:' Es y,.ermählteri sich
Rudolf FröchiUJIldGettraud Fer­
schin aus Ze.rnendörf.

DÜRNBACH: lug. Walter 'FeLgI
star:b im 48. und ,Mama Steurer im
52,. Lebensjahr.

GAAS: ' Den BUl1Jd der Ehe schlos­
sen ,Manfred Gerlinget und Mar;ian­
ne Schmalzl sowie Stenan Legath
und Helga Csenosits.

OE,RERSDORF:Das "Ense,mble
Gerersdorf", bestehend aus' 'sechs
HolQ;blockbauten ,mit Strohdächern,
ist nun, im Ortste:iJl Riegelberg ier­
tiggestellt. In dreijährtger Arbeit
schaffte das Wiener Ehepaar, Ger­
hand und Ilse Kisser .dieses Vor­
haJben und onganisierte größtenteils

im SrÜdburgenlJamd, doch auch in
der Steiermark die Etnrichtungsge­
gel1JstäJnde., Das EnsembLe ist kein
Museum - w1e die unbewohnten
Häuser des Freilichtmuseums BElJd
Tatzmannsdorf -sondern dient
ElJls Quartier und Arheitsstätte. En­
de des Vorjallms' steilJlteHenryk
Erys Mossle-r· 'Seime Arbeiten in
einemider Gebäude raus.

GOLS: Kürzl:ich starben Gisela
Hutftesz. im 56. und MarLa Ratlh im
85. Leibenp.jahr.

GRIESE,LSTEIN: Nach einer
schweren Openition starb Frau He­
lene BrfÜckler,Gastwirtswitwe, Nr.
90 iim 8'4. Lebensj.a;hr. - Wegen
H~rzversiagens stanbder Landwirt
u. Ren,tner~JosefBrrückler,Nr.IOO.

dROSSHÖFLEIN: Im Alt,er von
14, jlaihre~, starb ,. GeorgFeichtinger.

GROSSMÜRBISCH;.. Kürzlich
starben Ida :Hauser ,1m Alter von
76 .Jlal1ren '. ,der GastWIrt Jüsef Mik­
101S' ebenf~ns im'ALter vori76 .J1ah­
ren,'. und" Joharrm Jm1Jdrisits .iInden
USA .iJn· Alter von '64 Jahren.

.GROSS:i?ETERSD9RF: 'p[e ·E.ias~
sie:r,in Vera Mentlilik,19, ElJllsGtoß­
petersdorr h~elt im Nebel" auf der
SteilOOJIIlarJjger .' Stl'1ElJße . ihr ~uto •WB­
gen eines MotorschaJdens an, dahin­
ter blteb ~Iumzu he1fel1----der
Mar:ktled.terErnst A:dorjan, 42,.aus
Oberwart mit seinem Pkw stehen.
Die' DiplO'rl1~m;IlkenschwesterRe­

nateRaJdakovits,,2'2, mit der ihre
Kolleginnen AngelaRiadakovits,2i5,
und Mati!a .KJrunapesz, 2'3, alle aus
Obetwatt,. mitfuhren,. ,:stieJ~ . mit
ihrem,.AJuto Adorj!a-TIs·.,Wragen .üper
die Böschung.PaJbeiwurden, ,gie
(lreL •.. KJ:"amlkenschweste~n .'_ verletzt.
Allch der ,.. Lamldiw4!t .Josef W~chter,
2li-lalUs <:Oeutsch~ Schützen. blieb
hitfsberE;it .~ steheD;, gegen .sein Auto
pr:a:~lte cl(3:r~k-w. des . Biuchih3ilters
.Jqhanp. Zogmann,23, aus Hanners­
dorf, wobei die' Hausfrau, Friede-­
rike" Wederitsch,53,' _~usHanners­
dorf schwere.,Verletzungen im Ge­
sicht~d8Jv()[ntrug.

GÜNSLECK 'rheres:iia SchntiJdt
starb im" Alter von 82· 'Jahren.

düssING: Es starben,: Warl
Sto~psics. ,tm .,Alter .von. 70 Jahren,
Anna 'RJatbJgebe,r ".1Jttl .' Alter von 8~
J~ten, GeQrg' Kroibathim .83. und
Juti!an~ Kogler i:m~6. LebensJahr.

GÜTTENBACH: Michael Gold
staribim '. Alter von '69 Ji8.)hren.
. ,JENNE.J:~SDORF: IDdua;~d Hütter,
Bäckermeister' L R., vollendete sein
S(}.,Lebensjaihr.• - Unter großer An­
teilnahme wurde der, KJElJufmann 1.
R. Jo:s:ef W8Jgneraus Jennersdorf
im 7L,Lebensjahr ,zu Grabe getra"

gen. Der Verstöifibene' hatlte im LaIU.-­
fe von 37 J11Jhten (1935.....::..1972) das.
KileinhandBI!sigeschäJft Wagner mehr­
fach um-undrausgebiaiUt. Schon der
Vla;ter .WElJgners hatte das Geschäft
1905 bis 1935 :mne. Seiit 1<972 führt
der Sohn FriedI!ichWHgner das
KElJufhaus. Im Weltkrieg war KJauf­
mann Josef W,agner beim Boden.,.
persOil1Ja,1 der Luftwaffe verwundet
worden. Am offenen Grabe. dankte
der Obmann des Kriegsopferver­
handes Julius Deutsch dem Ver­
storbenen für seine langjährige
treue Mitarbeit.

J01S: Es vermählten. sich ,yhri­
sta PanI und Josef Dobler laus Win­
den.

KIT'I1SEE: Johann Buchta und
Anna Leitner sind vor den Trau­
aLtarr getreten.

KLEINWARASDORF: In ihre
russische Heimat wollte Maria LBm­
berget, 79, zurückkehren. Die F~au
stallTl sich von zu HaJuse fort 1ID!d
konnte trotz einer großen SuchaJl,{­
Uon lange nicht gefunden werden.
Zwei Mädchen en,tdeckten Maria
Lemberger 'schließlich. Sie lag tot
in ihrem Weingarten.

KOHFIDISGH: Sehr, 'Schockie-­
r~ncl .geibärdet~ "sltch der Schlosser
Sitefail1., :E;,tangl, 37 iaJUS Kohfidisch,:in
8,iIlernvV;lenorI(indergarten. Weil
desisen .Leiterih ,Eva" -Osöllshofer,
42 von dem.ManJll h'iCht's mehr
lM~ssetiwoHter"überfieler' nicht<l1Jur
cHG" "F;t!aJu~!" s:ollldern " verletzte. 'auch
noch ~zw,er)(fuder.. .:..- Georg Hand­
lers~:~rib-fril"66.' L~bensJahr;
. 'Kg,OB,Q':P~,K:,,','Tin,Alter von ,75
Jahrerl,s!tarb die Pehsionistin Ka­
rolii[l~, Tarmann" Nr.66.
·.··i&f?,ÖJ\'l:'ISCH"~,~RHANTSCHEN­
'DORF:'., Gerl1la:6d j#J;drisevits ver­
mählte(sich. mtt .,M~rlanne Garger
aus Str'em. . .

KROTTENDORF: Karl Mei.:tz
s:tlarrb im AJlte,rvon 36 JaJhren.

KUKMIRN: Mtt Unterstüt~UiIlg
des Bundesdenkmala:mtes und der
Bgld.Landesiregierul1Jg wird die im
Jahre, 1784 erbaute evangeUsche
Kirche renoviert.

LACKEJNBAOH: Im ·li5. Lebens­
jahrstaJr,hMaria Böhm.

,LEBENBRUNN: Mar:ia Grosinger
sta,rbim69. LebensJahr.

,LEITHAPRODE,RSDORF: Im AL­
ter von 71 JrahTen starb Anna Pfaltz.

LIEBING:Elisabeth Hodosistarb
im Alter von 66 Jaihren.

LlMBAGH: DerRElJdiomechaniker
Erwin Seinitz, Limhach 9, schloß
mit Rosema~ie Posch, FürstenrfelJd,
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den Bund der Ehe. - Das Ehepaar
Samuel und Julia Panner feierte
das Fest der Goldenen Hochzeit. ­
Die Rentnerin Julia Wagner, IMn­
bach 10, starb 74 JHhre a1t.

LOIPERSBAOH: Im 75. Lebens-
joor starb Susarma Ferstl. .

MARKT NEUHODIS: Maria Fi­
kiskz starb im .A:lter von 79 Jlalhren.

\MARKT ST. MARTIN: Es star­
ben Airma Koosz im '83. LebenpJahr
und FranziskJa Breitfel:1ner im 67.
Lebensjahr.

MOGERSDORF: Die Pensionistin
Ida KlodJber, geb. Schwarz, Nr. 31,
starb im Alter von 84 Jahren.

MINIHOF..LIEBAU: Gustav Ko!l­
ler starb im Auler von 45 JHJhren.
Er war u. a. stv. Kapellimeister so·
wje Löschmeister der Ortswehr.

MÜHLGRABEN: Karl Zieger
swb im ALter von 69 Jooren.

NEBERSDORF: Katharina Buczo­
lieh starb im 52. Lebensjahr. - Jo­
hamn OswaLd vermähLte sich mit
Roswitha BÜlIgeraus Steinbach.,

NEUBERG: Josef Devgovits und
Gerlinde BlJaJskoVitts sowie Arliton
Kulovits und Maria Hetfleisch 3lUS
Oberdorf vermäJhlten &ch.

NEUHAUS A. KLB.: Im 63. La­
bensjoor :starb der Pensionist Fer­
dinal11Jd MaJUI'er.

NEUMARKT/iRA.AB: Im "Künst­
lerdoDf" Neumarkt an der R;a;ab
herrschen seit Jahren erfreu'liche
IIlLitiatiJven im Sinne der Denkmal­
pflege. Neben aIl1Jderen Objekten
konm.ten auch zahLreiche aLte Bau­
ernhäuser saniert und dJaJdurch vor
dem VeDfall gerettet werden.

NEUSIElDL AM [SEE: Johan:n
Schweifer starb im Alter von 88
J,aihren.

NiDUSIEDL B. G.: In Ei'Sen,stadt
starb dJie Rentnerm Magdalena
Steirner, '86 Jame lalt. - Der Mu­
sikverein Neusiedl feierte das schö­
ne Fest der Instrumentenweme.
Die gesamte Musikkapelle wurde
mit neuen Instrumenten ausgestat­
tet Anschafifun:gspreis fast
300.000 Schilililng.

NEUSTIFT BEI GÜSSING: Ber­
ta BeslaJIlovits UJI1d Alois Th.a1er oos
Wien haben geheiratet. '

OBERDORF: Im Alter von 62
Jahren starb Michael Janhsch.

OBERDROSEN: Josef.a Sucher
starb im Alter von 83 Jahren.

OBERLOISOORF: Im 72'. Lebens­
jla1hr starb Christine Krrutzler.

OBERWART: Es s.tarben Ju]tan­
na Toth im ALter von 75 Jaihren
UJIlJd Stephamie Dirsch 78 jährig.

OGGAU: Im 7'8. Lebensjaihr SIta!'1b
RosaldJa MoIlay, Sebastianstraße. -

Veilktor Reinprecht vermählte sich
mit Beate Werner. E:r.nst Neuwirth
und ELfriede Dmwitsch ~us Rust
am See halben ebenfialls geheimtet.

OLLERSOORF: Nach kurzem
Leiden starb Amla Csar, BergstI'lal­
ße, im 6'2. Lebensjahr.

BAMHAGEN: AnDa Pöltl starb
72jähriJg.

PIRINGSDORF: im 48. Lebens­
Jahr :staIlb Karl Fraller.

RAliDLNG: Josef Czmaida1lk.a
staDb !im Alter von 76 Jahren.

RATDElRSiDORF: Mtchael Reiter
und Rosa Armner haben sich ver­
mählt.

RAUOHWART: Alfred E,rtl und
Renate Tury sowie Redner Her­
mamn und LEdith Karlovits vermähl­
ten sich. - Josef Haadl, Nr. 114,
'StaIib' im .AJLter von 75 Jooren.

RECHNITZ: Geheir,atet haben,:
Johann Heissenberger 't1lI1!d Theresia
Pfeffer, Erich Romwa,lter und An­
na Lang sowie Josef Stitfter und
Gerlinde Schmnz.

RIIDDLINGSDORF: Der 1'50. Kdn­
dergarten des BUDgen1JaJl1Jdes und 'zu­
gleich der fünfte im Bezirk Ober~

wart WTUDde kürzlich in RiedlilnJgs­
do:rf gesegnet und der Bestjjrnmung
übergeben.

'ROHR: Dor.othea StimpL aus 01­
lersdorf und JUlius HirschJbeck
schLossen den Bund !türs Leben.

ROHRBRUNN: Johanna Loim­
beck starb im Alter von 57 Jahren.
Joh8JIlil1 Meierhofer stJaIlb im 56. Le­
bensjahr. - Es vermählten siJch
Ewald Körper, Nr. 48, un:d Wal­
traud Rosenkranz, Bockisdorf.

ROTENTURM AN DER PINKA:
Direktor Karl RaJUscher und Jul!ia- .
ne Wagner halben steh vermählt.

RUDERlSDORF: Im .klter von 83
J,8Jhren starb Fr8Ju Theresia FDitz,
gelb. Iiby. Die Verstorbene ist die
Mutter unseres Mttarbeiters OAR
Hans FDitz. - Mit einem Kosten­
aufwand von rund S 26 MiJl:lJionen
WiUrde in Rudersdorf, nJahe der stei­
rischen Greme, eine neue Haupt­
sch1lile errichtet. - MiJt einem ,ge_
lungenen Programm wUrde kürzlich
cUe Gemeirndebücherei von Ruder'S­
dorf, die im Sit2lUJn:gsaal des Ge­
meinder.ates eine Heimstätte f1and,
eröffnet.

SIEGGRABEN: Zu einem schö­
nen RamifienfJest gestailtete sich der
80. Geburtstag von FIlau Theresia
We:rfing in Sieggraben. Zu diesem
Anlaß Wlar 'auch ihre Tochter Hi1da
aus Amerilka Iglekommen, was ,der
ganzen Familie, voral1em ihrer i8Jl'­
ten Mutter, eine [große Freude war.

SIGLESS: Anton Tschög~l starb
im Alter von 54 JHhren.

SOHWLENDGRABEN: Josef Ja­
rOISCh :und Erika Weber haben ge-

heimtet.

STEGERSBAOH: D1e aniäßlich
des "Eur.opäischen Jahres des Denk­
mai1Jschutzes" vom Brundesminisite­
rlum für Wis'Senschaft und For­
schung gestUtete Aus2leichnung für
"Velldienste rum den Denkm.a1­
schutz" wuDdean den Leiter des
"S:Ü!dJburgenlänctischen Landschafts­
museums" in Steg:ersbach, Haupt­
schullei1Jer Hans Graf, veIll.iiJehen.
Dief.eierlriche Überreichung der
Auszeichnru:ngerfolgte durch Frau
Bundesminister Dr. Herta F'irniberg
auf Schloß Krl.ttsee.

ST. MARTIN: Der Postbeamte
Franz Töbe (DoiJber) star,b im ALter
von 72 Jahren. Josefa Sucher (Ober­
drosen starb im Alter von .ß3 Jah-
ren. '!'Il'l>.

ST. MIOB:.AlIDL BEI GÜSSING:
Maria SziJderits staDb87jährig.

ST]NATZ: Genoveva Krisits starb
im 88. :Lebensjahr, Anna Musil im
80. LebensJahr. - FDanz Strohl
vermälb!lte slich mit 'Roswitha Zsif­
kovits und Josef Zsifkovits miJt Ma­
ria Horvattts.

TADTEN: .Die neue Vo1!ksschule,
bestehend aus vier K!lassen, einem
Mehr2lweckmum 'Und einem Turn­
saal, ikostete zehn Millionen Schil­
ling und wuDde von Landeshaupt­
mannstellvertreter Flianz Soronics
in Anwesenheiten des Bürgermei­
sters Heinrich Lunzer offiziell ihrer
Bestimmung übeligeben.

TiAUOHEN: E's vermählten sdch
Günter Ulreieh und Brunhilde Roth
aus RtetteIlibach.

TOBtAJ: Im ver.g8Jngenen Jahr
staDb nach laJIlgem, schwerem Lei­
den Steflam. ,Leilt,geb sen., Toibaj. ­
TDagJsch ist auch, daß ein paar Mo-­
nate d8Jnach sein Sohn Stef.an Leit­
geb jruJl1. im ~lter von 40 Jaihren in
Krottendorf bei Güssmg mit einem
Pkw tödllich veronglJückte. Die Ver­
storbenen halben Vitele Verwandte
in Amerika. Die BurgenländJische
Gemeinschaft drückt hiemit ihr
Belt1e~d i8JU\S.

UNTElRHETERSDORF: Josef Ek­
ker und MatiJa Z,ach aus Necken­
markt haben gelheiI~atet.

UN'I'ERWART: KürzlJich staflb
Leopo'1!d Ba,liko im Alter von 75
Jahren.

WALLENDORF: Es starb Ftitz
Raid ±In Atter von 212 Jal1:ren an
den FolLgen ,eines VerkehrsumaJles.

WALLERN: Le()[).hard MichlJits
und Maria Böröcz ..gruben sich vor
kiuI121em das Jawort.

WIEIOHSELBAUM: E,s staDb der
Landwirt Josef Kloober, Nr. 49, im
Alter von 72 Jlaihren.

WiEINGRABEN: Wilhelmine Ja­
nits und Wialter Schlaffer haben
gieheiratet.
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Bei den Gesprächen zur Vorbereitung
des "Jahres der Auslandsburgenländer"
wurde von der Burgenländischen Ge­
meinschaft als deutliches Zeichen der
Verbundenheit zwischen der alten und
neuen Heimat eine Partnerschaft ange­
regt, die von je einer Stadt im Burgen­
land und in Amerika getragen werden
soll. Die Wahl fiel auf Northampton in
Pennsylvanien und Stegersbach im Bur­
genland. Northampton deswegen, weil
diese Stadt im Zentrum des Einwande­
rungsgebietes der BurgenInder liegt und
selbst noch immer mehrheitlich von
burgenländischen Einwanderern und
deren Nachkommen bewohnt wird.

Auch der jüngst verstorbene Bürger­
meister dieser Stadt, der beliebte Tony
Pany, war aus dem Burgenland einge­
wandert. Er kam aus Tudersdorf, ei­
nem kleinen Dorf zwischen Stegersbach
und Güssing gelegen. Im Stetdtsenat
und in der Stadtverwaltung sind die
Burgenländer gut repräsentiert, die
Burgenländervereine in Northampton
und Umgebung entwickeln viel beach­
tete Aktivitäten, besonders die Orts\­
gruppe der Burgenländischen Gemein­
schaft, die von der sehr rührigen The­
resia Teklitsch geführt wird. Das jähr­
lich in der Nähe der Stadt durchgeführ­
te Picnie in Klein's Grove, an dem vie­
le Tausende Burgenländer aus Penn­
sylvanien, New Jersey, New York und
anderen Gegenden Amerikas teilneh­
men' entwickelte sich zum größten Aus­
landsburgenländertreffen in der Welt.
Wenn auch in Chicago mehr Landsleu­
te leben, so bleibt doch Northampton
die "burgenländischeste" Stadt Ameri­
kas, weil die dort lebenden Burgenlän­
der den größten Anteil der Gesamtbe­
völkerung darstellen. Der Bürgermei­
ster der benachbarten Siedlung Walnut­
port ist ebenfalls ein eingewanderter
Burgenländer. Es ist dies der aus Sieg­
graben (Bezirk Mattersburg) kommen­
de Kar! Seiler.

Die Marktgemeinde Stegersbach ih­
rerseits liegt wieder im Zentrum des
burgenländischen Auswanderungsgebie­
tes und hat sich durch die zweimalige

Abhaltung von "Amerika-Wochen" in
der Pflege der Heimatverbundenheit be­
reIts einen Namen gemacht. Im Oktober
1974 fuhr ihr Bürgermeister Alexander
PraU nach Northampton, um die Part­
nerschaft beider Gemeinden einzulei­
ten. Als einer der Höhepunkte des
"Jahres der Auslandsburgenländer"
wurde diese Partnerschaft feierlich voll­
zogen, auf einem Platz, der seither den
Namen "Northampton-Platz" trägt. Es
ist dies übrigens die erste offizielle Be­
zeichnung einer Verkehrsfläche in Ste­
gersbach. Aus diesem Anlaß wurde an
dieser Stelle auch ein Denkmal ent-

Subskriptionsanmeldung

Die Stadtgemeinde Oberwart hat in
Erinnerung an die Wiedererrichtung der
Oberen Wart vor 650 Jahren eine Mo­
nografie in Auftrag gegeben. 30 Fach­
leute aus Ungarn, den USA und Öster­
reich haben zu wirtschaftlichen, ge­
schichtlichen und kulturellen Proble­
men dieses äußerst interessanten Grenz­
raumes mit nationalen und religiösen
Minderheiten unter Auswertung gesam­
melten Quellenmaterials Stellung ge­
nommen. Es ist dies nach dem Zweiten
vVeltkrieg ein erster Versuch, die Ent­
wicklung der Wart in internationaler,
i.nterdisziplinärer und interkonfessionel­
ler Zusammenarbeit darzustellen. So
entstand ein Mosaikbild, das von Ken­
nern der Materie als Exotikum auf dem
österreichischen Büchermarkt bezeich­
net wird. Damit kann es nicht nur
Fachleute, Interessenten und Lehrer,
sondern auch Sammler und Liebhaber
seltener Ausgaben ansprechen. Beson­
ders wäre das Buch als repräsentatives
Firmen- oder Privatgeschenk geeignet.
Das Werk wird 540 Druck- und 70 Bild­
seiten im Format 21,3 X 25 cm umfas­
sen und eine Grundkarte mit verschie­
denen Transparentauflagen in einer
Einstecktasche enthalten. Das in Ganz­
leinen gebundene Buch enthält einen
vierfarbigen Schutzumschlag und wird
im Sommer 1977 ausgeliefert.

Die Stadtgemeinde Oberwart lädt

hüllt, das, aus weißem Stein gehauen,
di.e Partnerschaft in Form einer Brocke
darstellt. Noch eine andere, sehr per­
sönliche Beziehung hat dieser Platz zu
Pennsylvanien: Der Besitzer des "Cafe
Jacky am Northamptonplatz" ist selbst
ein Rückwanderer aus Amerika. Es ist
dies der in Philadelphia geborene Edu­
ard Ifkovits.

Wenn im Sommer dieses Jahres eine
große Gruppe burgenländischer Lands­
leute aus Northampton zu Besuch nach
Stegersbach kommen wird, wird dies
ein Ausdruck dafür sein, daß die auf
Pergament und Stein dokumentierte
Verbundenheit Leben erhält und die
beiden Partner Stegersbach und Nort­
hampton Stätten der Begegnung von
Menschen werden, die sonst ein Ozean
trennt.

zur Subskription dieses Werkes ein. Bei
Bestellungen bis einschließlich 31. März
1977 beträgt der Vorzugspreis S 380,­
inklusive Mehrwertsteuer. Der spätere
Verkaufspreis kann erst nach Einlangen
der Subskriptionen kalkuliert werden.

"Die lustigen Burgenländer"
in Amerika

Zum Abschluß ,,200 Jahre USA" ent­
sandte die Burgenländische Gemein­
schaft um die Jahreswende - gleichsam
als Gruß der alten Heimat und als Aus­
druck der Verbundenheit dieser mit
unseren ausgewanderten Landsleuten ­
eine Jungmusikergruppe unter der Lei­
tung von Herrn Mittermann aus Markt
St. Martin in die USA.

Konzerte in New York, Philadelphia
und Northampton, PA.,· Waren· vorgese­
hen. Wir werden im nächsten Heft hier­
über berichten.
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Faschingdienstag

Wie sie lärmen, wie sie singen,
aus den dunklen Stuben dringen
~ndas erste Frühlingslicht!
M:örgenist schon Fastenzeit,
trägt man wieder Alltagskleid.
Ach, die Freude währt nur kurz,
ist wie rascher Sternensturz
in den warmen Sommernächten !
Ist es nicht, als ob sie dächten,
daß im schnellen Gang der Zeit
Freude wird Vergangenheit?
Heute noch verstummt die Geige,
geht die Lebenslust zur Neige,
wird der Freudenbecher leer.
Und im Wirtshaus gehts hoch her,
spielt Musik zu tollem Tanz,
wirbeln fröhlich junge Paare,
selbst .das Alter kennt nicht Jahre,
wird für kurze Zeit noch jung,
mächtig ist Erinnerung ...
dort der Alte schwingt sein Weib,
hält es zärtlich um den Leib
wie in längst entschwundnen Tagen.
Selbst die Scheuen jetzt es wagen,
ihre Liebe auszusagen
und mit Mut danach zu fragen,
ob sie nicht zum Glücklichsein
vvären besser ganz allein.
Süßer schmeckt der saure Wein,
fester schlägt die Trommel drein
heißer glühn die Angesichter, '
trüber werden Lampenlichter ...
Müde tollt der Tanz zu Ende,
müde macht der Tag die Wende
zu dem neuen Tag ... Vorbei
ist des Faschings Tanzerei.

Rg.

Verbringen Sie ihren Wfuterurlaub
unter Palmen am Badestrand, am
Golf von Mexiko!

Ritz Apartement Hotel
Das Haupturlaubsquartier der
deutsch-amerikanischen Vereine u.
der BG.
355 Gulfview, Clearwater Beach
Florida 33515, USA; Swimming~
Pool, Sonnenterrasre, Badestrand,
direkt am Meer.
Reservierungen an BG.Reisen A­
8382 Mogersdod 2, Tel. 03325-8218,
und in den USA: Continental Tra­
vel, New York, Tel. 212-737-6705.

In Wien lebt sich's billiger
In Wien lebt man billiger als an­

derswo. Diese Feststellung hat ein gro­
ßer US-Konzern im Rahmen einer Um­
frage unter den leitenden Angestellten
des Konzerns in 18 europäischen Haupt­
städten machen müssen. In Wien lebt
man zum Beispiel billiger als in Mos­
kau. Die teuerste Stadt ist Oslo die
billigste Lissabon. '

Wien rangiert an siebentletzter Stel­
le. In Rom, Mailand, Athen, Madrid,
London und Lissabon lebt man billiger,
aber in Oslo, Genf, Stockholm, Zürich,
Den Haag, Paris, Bonn, München, Brüs­
seI, Frankfurt und Moskau ist das Le­
ben teurer als in Wien. Aus dem Bun­
deskanzleramt erklärt man dazu daß
diese Statistik eines internationale~Un­
ternehmens einen weiteren Pluspunkt
für die Übersiedlung verschiedener UN­
Organisationen nach Wien darstelle.

In die Kostenstatistik wurden alle
\vichtigen Produkte, wie Benzin, Ziga­
retten, Fleisch, Brot und Getränke her­
angezogen. In Lissabon schneiden zum
Beispiel die Restaurantkosten am be­
sten ab - nirgends ist das Menü billi­
ger; gleich nach Lissabon kommt aber
schon Wien mit den nächstniedrigen
Menüpreisen.

stegersbach hat in diesem Jahr
viel vor

Der Fremdenverkehrs-, Verschöne­
rungs- und Museumsverein Stegersbach
führte kürzlich die Jahreshauptver­
saminlung durch. Obmann Lorenz Rad­
netter gab einen umfassenden Tätig­
keitsbericht über die Jahre 1975 und
1976 und hob folgende Aktivitäten her­
vor: Asphaltierung der Straße zum
"Reitzentrum" , Restaurierung der "An­
toniuskapelle", Durchführung d. "Ame­
rikawoche" 1977 Neuformierung des
"Northampton"-Platzes, Betreuung von
zahlreichen kulturellen Veranstaltun­
gen, Anpflanzung von 200 Bäumen Er­
richtung eines Kinderspielplatzes, Auf­
stellung von 14 Sitzbänken, Beteiligung
an der Erstellung eines Prospektes (mit
der Gemeinde) und eine Wanderkarte
für das Südburgenland.

Der Kassenbericht des Kassiers
Franz Kaiser zeigt einen erfreulichen
Abbau der Verbindlichkeiten des Ver­
eines. Museumsleiter Hans Graf erklär­
te, daß in der Umgebung von Stegers­
bach rund 2000 Römergräber noch auf
ihre museale Erschließung warten. Das
Museumsgebäude (Kastell) und die An­
toniuskapelle wurden unter Denkmal-

schutz gestellt. Anschließend erläuterte
Obmann Radnetter das reichhaltige
Arbeitsprogramm für 1977: Ausarbei­
tung eines Vorschlages für die Stra­
ßenbenennung, Wanderwegmarkierun­
gen, Errichtung eines Brunnens vor dem
Kastell, Gründung einer Arbeitsgemein­
schaft "Oberes Stremtal" für die Frem­
denverkehrsvereine der Umgebung.
Veranstaltung von Theateraufführun­
gen, Heimatabenden, Ausstellungen,
Vorträgen, Musikdarbietungen, einer
"Mainzer Woche" (im Juli) und mehre­
ren Faschingsfeiern. Bürgermeister
PraU dankte dem Verein für seine vie­
len Aktivitäten und versprach auch
weiterhin Förderung durch die Markt­
gemeinde.

Burgenland: 28 Prozent bei der
Minderheitenfeststellung

27,85 Prozent der Burgenländer
(72.676 von 263.472) gingen zu den Wahl­
urnen, um sich an der Erhebung der
Muttersprache zu beteiligen. Damit war
die Wahlbeteiligung im Burgenland die
zweithöchste im gesamten Bundesge~

biet: Nur in Kärnten erreichte die
Wahlbeteiligung mit 86 Prozent einen
hohen Anteil, in Wien und in der Stei­
ermark lag .die Beteiligung bei 25 Pro­
zent. In Vorarlberg nahmen überhaupt
nur 5 Prozent an der Minderheitener­
mi,tUung teil. Wie die Vertreter der
Minderheiten i,m Burgenland schon vor
der Wahl übereinstimmend feststellten
ist die Erhebung der Muttersprache kei~
ne repräsentative Methode, um ethni­
sche Minderheiten zu erfassen.

Staatswappen für die Firma Vossen

In Anerkennung der großen Ver­
dienste für die Wirtschaft erhielt der
zweitgrößte Inudstriebetrieb des Bur­
genlandes, die .Vossen-Frottier Ges. m.
b. H. in Jennersdorf, das Recht zur
Führung des österreichischen Staats­
wappens im Geschäftsverkehr.

Das Werk J ennersdorf der Firma
Vossen bietet über 700 Mitarbeitern ei­
nen Arbeitsplatz. Vossen ist nicht nur
das größte Frottierwarenwerk Öster­
reichs, es zählt auch zu den zehn größ­
ten Textilunternehmen der Republik.
Zur Zeit ist eine weitere Großhalle im
Bau. Im Anschluß an den Festakt fand
im Gasthof Raffel in J ennersdorf ein
Festbankett und eine Modenschau un­
tel' dem Motto "Vossen-Frottier für die
schönen Stunden des Lebens" statt.

BERATEN - PLANEN - EINRICHTEN
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Hauptplatz 1, Telefon 03322-2421

Hauptplatz 8, Telefon 03352-448

Uhren und Schmuck sind Ge­
schenke von bleibendem Wert
und nirgends so günstig wie in

Österreich
Ich halte daher eine besonders
schöne Auswahl an Diamantrin­
gen, Dukatenbroschen, goldenen
Annbändern Manschettenl{nöp­
fen Halsketten, Armbanduhren
(Omega, Eterna und Kuckucks-

ulll'en für Sie bereit.

Besuchen Sie mich bitte wäh­
rend Ihres Aufenthaltes in der

alten Heimat!

Ihr Uhnnachermeister und
Juwelier

Angst vor der Lkw-Steuer

In der burgenländischen Wirtschaft
denkt man mit Unbehagen an die Fern­
verkehrssteuer der Fünfziger- und Sech­
zigerjahre. Nun droht dem Land in der
Lkw-Sondersteuer, die der Verkehrsmi­
nister zum Schutz der Bundesbahnen
einfü.hren will, eine Belastung, die über
jene der Fernverkehrssteuer weit hinaus
geht. Jeder Lastkraftwagen mit mehr
als 7,5 Tonnen Gesamtgewicht, das sind
praktisch alle Lastkraftwagen, sollen
pro Tonne und gefahrenem Kilometer
25 Groschen Sondersteuer zahlen. Das
Burgenland wäre von dieser Steuer des­
halb schwerer betroffen als andere Bun­
desländer, weil hier kaum eine Mög­
lichkeit besteht, mit Gütertransporten
auf die Schiene auszuweichen. Gerade
die wirtschaftlich schwächsten Bezirke
des Burgenlandes, Güssing und Ober­
pullendorf, kämen zum Handkuß. Im
Bezirk Güssing gibt es keinen einzigen
KUometer Eisenbahn, im Bezirk Ober­
pullendorf ist es nicht viel anders. Man
hat errechnet, daß allein der Weintrans­
port durch die Sondersteuer, mit jähr­
lich etwa 30 Millionen Schilling belastet
vvÜrde. Für einen größeren Lastkraft­
wagen wäre pro Jahr. je nach Kilome­
terleistung, eine Sondersteuer von 70.000
bis 100.000 Schilling zu entrichten. Han­
deiskammerpräsident Graf hat ange­
sichts dieser Bedrohung an alle burgen­
ländischen Politiker appelliert, ohne
Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit
gemeinsam gegen diese geplante Son­
dersteuer zu intervenieren. Diese Steuer
würde nämlich auch das oberste wirt­
schaftliche Ziel des Burgenlandes, die
Ansiedlung neuer Industriebetriebe,
praktisch unmöglich machen.

mit

Nach

in ersten Ansätzen erforscht.

Unter Berücksichtigung der sich än­
dernden Altersstruktur der Bevölkerung
läßt sich für die Entwicklung der rela­
ti.ven Krebssterblichkeit (bezogen auf
100.000 ·Personen) in den vergangenen
20 Jahren feststellen, daß bei Männern
der Lungenkrebs stark zugenommen
und der Magenkrebs konstant abgenom­
men hat. Bei den Frauen wird eine
leichte Abnahme der Gesamtkrebs­
sterblichkeit beobachtet, hauptsächlich
bedingt durch den Rückgang des Ma­
genkrebses. Bei den Krebsen der Ge­
bärmutter ist ebenfalls ein leichter
Rückgang festzustellen, dagegen nimmt
der Brustkrebs in jüngster Zeit zu. Für
den Krebs des Dickdarms zeichnet sich
bei beiden Geschlechtern ein Anstieg
ab.

Tel. 03325-8218

Der Krebs-Diagnose stehen heute im
wesentlichen zwei Methoden zur Ver­
fügung: die histologische Untersuchung
einer Gewebsentnahme und die cytolo­
gische Untersuchung eines Zellabstrichs
oder einer Zellpunktion. Die histologi­
sche Methode bietet die größte Sicher­
heit in der Diagnostik, da alle wesent­
lichen Kriterien des bösartigen Wachs­
tums beurteilt werden können. Ihr
Nachteil besteht allerdings darin, daß
sie nicht generell anwendbar ist, son­
dern zur Voraussetzung hat, daß das
Organ einer Gewebsentnahme zugäng­
lich ist. Die Zytodiagnostik hat den
Vorteil, daß Untersuchungsmaterial
auch aus schwer zugänglichen Organen
(z. B. aus feinen Ästen des Bronchial­
baumes) für die Untersuchung gewon­
nen werden kann.

Was das Gewinnspiel bei der Aktion
"Kampf dem Krebs" anlangt, so wer­
den die diesbezüglichen Karten in ganz
Österreich - darunter Post, Bahn, ver­
schiedene Sparkassen, Apotheken, Tank­
stellen - verkauft. Vorerst wurden zwei
Millionen Teilnahmekarten gedruckt,
man hofft jedoch auf eine zweite Auf­
lage. Die Post hat für die Philatelisten
unter den Krebsbekämpfern auch eine
Sondermarke herausgebracht. TV-Sen­
dungen werden jeden Dienstag, Don­
nerstag und Sonntag ausgestrahlt, täg­
lich werden die Fragen auch im Hör­
funl~ verlautbart.

In ganz Österreich lief die von der
Krebsliga initiierte Aktion "Kampf dem
Krebs" an, die fünf Monate dauern soll.
Mit dem Gewinn dieser Aktion soll die
Krebsbekämpfung in Österreich inten­
sIviert werden.

So sind Früherkennungsschwerpunk­
te in allen Bundesländern geplant, wo­
bei auf bereits vorhandene Einrichtun­
gen Rücksicht genommen werden soll.
Außerdem sollen vier Scanner-Statio­
nen zur Ergänzung der Früherken­
nungsmethoden eingerichtet werden,
noch verbleibende Mittel - man hofft
auf eine Spendensumme von rund 100
Millionen Schilling - sind als Beitrag
zur Errichtung eines österreichischen
Krebszentrums gedacht, das zur Verbes­
serung der Behandlung, der Nachsorge
und der Spezialausbildung von Ärzten
dienen soll. Die Aktion soll vor allem
auch die Bevölkerung darüber aufklä­
ren daß Krebs bereits eine durchaus
heiibare Krankheit ist und man keine
"Krebs-Angst" haben braucht, wenn
man früh genug zum Arzt geht. Ein
Großteil der Patienten könnte nämlich
gerettet werden, wenn die Krebskran­
ken nicht aus lauter Angst und Scheu
zu spät zum Arzt gehen würden. Auf­
klärung will man auch bei den Ärzten
betreiben da - wie Gesundheitsmini­
ster Leodolter erklärte - viele Ärzte,
vor allem ältere, oft Frühdiagnoseme­
thoden und erfolgversprechende Thera­
pien nicht kennen, so daß sie die Pati­
enten zu spät weiterleiten würden.

Bei Menschen treten die meisten
Krebsarten in Körperbereichen auf, die
mit der Umwelt in Kontakt stehen:
Haut, Luftwege, Genitalregionen, Ma­
gen und Darmtrakt. Dies läßt, wie Wis­
senschaftler erklären, den Schluß zu,
daß in erster Linie Umweltfaktoren,
wie etwa schädliche Bestandteile in der
Atemluft oder in der Nahrung, für die
Entstehung dieser Krebsarten verant­
vvortlich sind. Man kennt heute schon
zahlreiche und in ihrer Art sehr ver­
schiedene Faktoren, die normale Zellen
zu Krebszellen transformieren können:
chemische Stoffe, ultraviolettes Licht,
Röntgenstrahlen und Viren. Die Mecha­
ni.smen, nach denen diese krebserzeu­
genden Faktoren ihre Wirkung entfal­
ten, sind vielseitig und allerdings nur

8G.-Reisen mN··~o(....~er'Sd-·Orfri sucht
.... - oB

';;J ~

Maturanten mit entsprechender
Praxis im Reisebürogewerbe kön­
nen sich unter Vorlage ihres Le­
benslaufes und der nachweislichen
Praxis

8G.-REISEN
8382 MOGERSDORF

unverbindlich melden.

Eine Aktion in ganz Österreich
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Wir setzen unsere Reihe heute fort

mit einer Familie, die schon seit Gene­
rationen weit und breit bekannt ist. Es
sind dies die

SCHÖNFELDINGER
(Bernstein), Musikanten im besten Sinn
des Wortes, denen der Feuerwehrball
im Dorfwirtshaus genau so vertraute
Umgebung ist wie Sinfonieorchester,
Aufnahmestudios oder der akademische
Boden einer Musikhochschule.

Die Schönfeldinger stammen aus
Harkau bei Ödenburg, von wo sie zu
Beginn des vorigen Jahrhunderts nach
Bernstein eingewandert sind. Sie ha­
ben ihre musikalische Begabung schon
von ihrer alten Heimat mitgebracht,
denn schon vor mehr als 100 Jahren be­
gründete der Großvater, Josef Schön­
feldinger, die später berühmt geworde­
ne Musikkapelle. Daneben erlernte er
das Tischlerhandwerk und arbeitete wie
damals üblich auch noch in der Land­
wirtschaft. Seine Ehe war mit Kindern
gesegnet. Als eigentlicher Erbe der Mu­
sikertradition wurde 1897 Karl als
neuntes Kind geboren. Er war noch
klein, als drei seiner Geschwister vor
dem Weltkrieg nach Amerika auswan­
derten: der Rudi, der Sepp und die
Resi. So wie alle Bernsteiner damals
sind auch si e nach Chicago gezogen.

Karl erlernte das Schneiderhand­
werk und übernahm den Bauernhof.
Bereits in sehr jungen Jahren übernahm
er die Kapelle als Kapellmeister und
begann zu komponieren. Bis heute sind
es mehr als 100 Musikstücke, die er
geschrieben hat und es sieht gar nicht
so aus, als ob der alte Schönfeldinger,
der mit seinen 80 Jahren erstaunlich
jung geblieben ist, damit aufhören
würde.

Die Schulbildung in der ungari­
schen Zeit war schlecht, aber Kar! war
ein aufgewecktes Bürscherl, der aus
sich' etwas zu machen verstand. Er
spielt praktisch jedes Instrument,' eini­
ge ganz vorzüglich, obwohl er nie eine
richtige musikalische Ausbildung ge­
'nossen hatte. Im Jahre 1926 heiratete
er Theresia Böhm aus Neustift bei

Schlaining. Damit war auch der Fort­
bestand der Musikerfamilie gesichert.
Die Kapelle, die Karl führte, bestand
ursprünglich nur aus "Streichern", erst
später kamen die "Bläser" dazu. Meist
spielten sie mit sieben bis acht Mann
auf Hochzeiten, Bällen, zu Neujahr,
Fronleichnam und anderen kirchlichen
Anlässen. In der Faschingszeit nahmen
sie einige Leute noch dazu, so daß sie
gleichzeitig auf zwei Plätzen spielen
konnten. Die Zeiten haben sich wohl
geändert, aber der "Korl-Bacsi" spielt
noch immer, im Wirtshaus und auch
vor dem Mikrofon im Rundfunkstudio.
Fast jeden Tag verbringt er noch eini­
ge Stunden mit dem Komponieren
volkstümlicher Musikstücke mit hian­
zisch-burgenländischem Charakter.

Seine vier Kinder tragen das Erbe
ihres Vaters weiter: Sepp, Theresia und
vor allem die beiden jüngsten Söhne,
der 1929 geborene Herbert, der heute
als Versicherungsangestellter in Wien
lebt, und der 1935 geborene Gerhard.
'Während ihrer Ausbildungszeit in Wien
führten sie eine Jugendkapelle in der
Burgenländer Landsmannschaft, die da­
mals über den Kreis der in Wien le­
benden Burgenländer attraktiv war.
Dorthin zog es auch mich. Die lustigen

Salzburger Festspiele 1977

Mit Stefano Landis geistlicher Oper
"Il Sant'Alessio" eröffnen am 24. Juli
1977 die Salzburger Festspiele den Rei­
gen der 29' Opernaufführungen des
kommenden Sommers. August Everding
wird das Werk, das sechsmal gespielt
wird, in der Felsenreitschule inszenie­
ren. Dirigent ist Peter Maag, Jean­
Pierre Ponnelle gestaltet das Bühnen­
bild. Die zweite Neuinszenierung hat
zwei Tage später im Großen Festspiel­
haus Premiere: "Salome" von Richard
Strauss wird - mit Herbert von Kara­
jan als Dirigent und Regisseur - vier­
mal auf dem Programm stehen (Büh­
nenbild: Günther Schneider-Siemssen,
Kostüme: Georges Wakhevitsch).

Im Kleinen Festspielhaus leitet Kar!
Böhm sechs Vorstellungen von Mozarts
"Don Giovanni". Jean-Pierre Ponnelle
wurden Regie, Bühnenbild und Ausstat­
tung der Neuinszenierung übertragen.
Drei Opern werden aus dem Programm
des vergangenen Sommers übernom­
men: Im Großen Festspielhaus fünfmal
Verdis "Don Carlos" unter Herbert von
Karajan, ebenso oft Mozarts "Titus" in
der Felsenreitschule. Ende August wird
Karl Böhm zum letzten Mal an drei
Abenden Mozarts "Cosi fan tutte" diri;..
gieren.

Das Schauspielprogramm wird 1977
nicht so umfangreich wie in den Jahren
zuvor sein, da das Landestheater we­
gen dringender Umbauten den Fest­
spielen nicht zur Verfügung stehen
wird. Die Festspiele. bemühten sich
deshalb um ein Werk, das im Großen
Saal des Mozarteums inszeniert werden
kann, und erwarben die Rechte für die

Abende mit den Schönfeldinger-Buam
zählen zu den schönsten Erinnerungen
meiner Studentenzeit in Wien. Gerhard
ging auf Wanderschaft. Er verbrachte
einige Jahre als Mitglied eines Sinfo­
nieorchesters in Kairo (Ägypten) und
ist heute Professor und der Leiter der
Expositur Oberschützen der Grazer Mu­
sikhochschule. So wie alle Schönfeldin­
ger Enkerl sind auch die Kinder von
Gerhard musikalisch hoch begabt. Ger­
not spielt seit seinem 4. Lebensjahr
Cello, Ralf Peter seit dem 5. Jahre Gei­
ge. So wie die Alten sungen, so zwit­
schern die Jungen.

So mancher Burgenländer, der heu­
te in Amerika lebt und aus der Bern­
steiner Gegend kommt, wird sich an
die SchönfeldiI'lger erinnern und an die
Stücke, die sie gespielt haben. Jetzt
haben sie eine Schallplatte herausge­
bracht mit den alten schönen burgen-

'ländischen Weisen. Der alte "Korl­
Bacsi" spielt darauf mit sein Söhnen,
dazu gibt es Gedichte im burgenländi­
sehen Dialekt. So wird man sie noch
Jahre um Jahre hören können, auch
wenn der eine oder der andere der
Schönfeldinger nicht mehr spielen wird.

Prof. Walter Dujmovits

Uraufführung des Stückes "Tod eines
Jägers" von Rolf Hochhuth. Die Regie
des Werkes - es befaßt sich mit den
letzten Stunden Ernest Hemingways ­
besorgt Ernst Haeusserman. Es spielen
Curd Jürgens und Bernhard Wicki. Die
Premiere ist für 5. August angesetzt.
HofmannsthaIs "Jedermann" wird zwi­
schen 24. Juli und 28. August an sechs
Sonntagen (Regie Ernst Haeusserman)
zu sehen sein.

Jennersdorfer ]{ulturhaus
ab 1977 benützbar

Schon in der Ballsaison soll das Jen­
nersdorfer Kulturhaus von der Bevölke­
rung benützt werden können. Die offi­
zielle Eröffnung erfolgt allerdings erst
Mitte Mai, denn da wird die burgen­
ländische Gemeinde zur Stadt erhoben.
Der Vielzweckbau wurde mit einem
Kostenaufwand von rund zwölf Millio­
nen Schilling errichtet - nach Plänen
von Architekt Dipl.-Ing. Karl Hütter ­
und umfaßt einen großen Saal für etwa
500 Personen, einen kleineren Saal,
drei Klubräume für verschiedene 'Jen­
nersdorfer Vereine und diverse Neben­
räume. Im Keller wiederum soll ein
Jugendzentrum mit Diskothek einge­
richtet werden. Neu ist die Form der
Führung dieses Kulturzentrums. Das
Burgenland und die Marktgemeinde
leisten Zuschüsse, die Anlage verbleibt
aber - durch besondere Verträge ver­
einbart - dem Besitzer des Gasthofes
Raffel. Natürlich können von seiten der
Gemeinde Jennersdorf die Einrichtun­
gen kostenlos benützt werden.
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und
Mr. Helmut Jandrisits
32 Donalbain Cresc.
Thornhill I Ont. L3T-3S2
Telefon 416/889-0624

gewinnen.
Die beiden Mitarbeiter sind Brüder

unseres Vorstandsmitgliedes OAR Edi
Jandrisits aus St. Michael (Tudersdorf)
im Burgenland. Liebe Landsleute, mit
dieser Publikation wollen wir Euch

auch bitten, sich in Angelegenheiten
der BG. (Flüge, Mitgliederkartei und
(Neuanmeldungen usw.) an diese unse­
re beiden Mitarbeiter zu wenden.

1•

Neue Mitarbeiter der EG.
in Toronto

Die Burgenländische Gemeinschaft
konnte kürzlich als neue Mitarbeiter für
Toronto area

Mr. Joe Jandrisits
36 Homestead Rd.
West Hill I Ont. M1E-3R9
Telefon 416-282-5957

Thema: "Das neue und alte Ortsbild"
Ansichtskarten, die das Dorf in sein~r

früheren und jetzigen Form zeigen.
Vielleicht könnt Ihr uns hier helfen.
Schickt uns bitte di se Karten zu oder
übergebt sie unseren Mitarbeitern.

Die Vereinsleitung der BG.

Bestellungen über die BG.

Nachnahme-Zusendung öS 170,­

oder $ 10,-

Kochbuch"

(alte Koch- und Backrezepte wie
zu Großmutters Zeiten)

Aus dem bgld. Kochbuch:
Eohnensterz

30 dkg griffiges Mehl, 20 dkg mittel­
große weiße Bohnen, 10 dkg Schmalz,
eine Handvoll Speckwürfel.

Das Mehl wird unter ständigem
Rühren in einer Kasserolle erhitzt, die
Bohnen werden in Salzwasser weichge­
kocht. Dann schüttet man die Bohnen
mit einem Teil des Bohnenwassers in
das Mehl, arbeitet die Masse gut durch,
sodaß kleinere und größere Brocken
entstehen; man kann noch etwas von
dem Wasser nachgießen, muß aber auf­
passen, daß der Sterz nicht patzig wird.
Die Kasserolle wird zugedeckt und der
Sterz im Rohr ziehen gelassen. Man er­
hitzt Schmalz und eventuell die Speck­
würfel, mischt sie in die Masse, rührt
noch einmal gut durch und serviert mit
Gurkensalat.

Mogersdorfer Symposium 1977
Vor kurzem fand in Marburg zwi­

sehen den Vertretern des Burgenlandes,
des ungarischen Komitats Vas und der
Republiken Kroatien und Slowenien
eine Vorbesprechung über das interna­
ti.onale kulturhistorische Symposium
Mogersdorf 1977 statt. Das Symposium
wird vom 5. bis 8. ;Juli in Radenci (Bad
Radein) in Slowenien stattfinden. Sei­
tens der Veranstalter wurde "Die Ent­
wicklung des Verkehrswesens im pan­
nonischen Raum bis 1918" als General­
thema vorgeschlagen.

Achtung, Landsleute!
Die Burgenländische Gemeinschaft

hat seit geraumer Zeit schon eine Do­
kumentation über die Ansichten unse­
rer burgenländischen Dörfer begonnen.
Zu diesem Zweck benötigen wir für das

3. Martinifeier
Ende November vergangenen Jahres

veranstaltete die Sektion Fürstenfeld
der BG. zum drittenmal eine Martini­
feier mit Ganslessen. Der stets einla­
dende Wintergarten im Hotel Hitzl &
Sohn bot auch diesmal die gewünschte
Kulisse. Wenn die Besucherzahl auch
ni.cht ganz den Erwartungen der Ver­
anstalter entsprach, was zweifellos auf
das schlechte Wetter zurückzuführen
war, der Abend verlief gemütlich ­
nicht zuletzt das Verdienst des Ziehhar­
monikaspielers, Herrn Buritsch aus
GÜssing. Alte vertraute Weisen, gesang­
lich interpretiert, trugen wesentlich zur
guten Stimmung beL' Den Höhepunkt
dieses gemütlichen Beisammenseins bil­
dete der Glückshafen mit zum Großteil
schönen Gewinnen. Hier sei vor allem
den zahlreichen Spendern aus der Für­
stenfelder und südburgenländischen Ge­
schäftswelt gedankt. Der Obmann der

Sektion, Tischlermeister und Möbel­
händler Ferdinand Kurta, hielt eine
kurze Begrüßungsansprache, wobei er
u. a. den Präsidenten der BG., Julius
Gmoser, mit Gattin und weitere rund
.30 Gäste aus dem Burgenland begrüßen
konnte. Sehr wesentlich zum Gelingen
der Feier trug unser "Teekanne-Krull"
bei, der in seiner humorvollen und ori­
ginellen Art viel Beifall erntete. Ger­
hard Krull, Gebietsverkaufslefter der
"Teekanne", trug auch erheblich dazu
bei, daß der Glückshafen so reichhaltig
war.

Steirische Mißwahlen
Die Wahl der "Miß Styria" war das

große Fest der "Evas": Gekürt wurde
die 22jährige Lehrerin Eva Prevolnik,
gefolgt vom 17jährigen Lehrmädchen
Eva-Maria Schallmayer und der 18jäh­
rigen HAK-Schülerin Evelyn Gruber.
Alle drei Schönen stammen aus Graz.

~
Sonntag, den 27. i,März 1977, findet um 4.00 p. m. in Northampton, Center, die Wahl der Miss
Eurgenland Lehigh Valley 1977 statt. Mädchen im Alter von 16 bis 24 Jahren, die burgenländischer AbstllLmJmllmg
sind und in der Lehigh Valley ihren Wohnsitz haben, sind zu dieser Wahl recht herzlich eingeladen.
Anmeldungen an Mr. Günther Decker, 843Chestnut Str., Emmaus / Pa. an Mrs. Theresia Teklits 465, ,
E., 9th Street, / Pa.
Zur Veranstaltung selbst sind alle Landsleute ebenfalls herzlich

LEHIGH VALLEY
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Ab New York 29. Juni
Ab New York 2. Juli
Ab New York 2. Juli

ab Wien 5. September
ab Wien 4. August
ab Wien 24. r\U\,4Ui:l>L

Ab New York 9. Juli ab Wien 4. August
Ab New York 9. Juli ab Wien 24. August
Ab NewYork 18. August ab Wien 12.

Flugpreise im nächsten Heftl

1

Wien - San Francisco - Wien ÖS 12.200,-
(über New York)

Ab Wien Tage Ab S. Flrruncd,sco An Wd.en
13. JuLi 22 02. AUJg. 03. Aug.
10. Aug. 22 30. Aug. 31. Aug.

Wien - Los Angeles - Wien ÖS 12.200,-
(über New Yorrk.)

Ab Wien Tage Ab LÜls AngeLes An WiJen
08. Juli 2,ß 03. AU/g. 04. Aug.
01. Aug. 24 23. Aug. 24. Aug.

Wien - Montreal - Wien

Ab Wien TflJge Ab M01l1.treal
15. JuLi 33 15. Aug.

An WiJen
27. Juli
24. Aug.

An Wien

07. OkJt.
18. Okt.
18: Okt.
08. Jän.

ÖS 7.970,­

An Wien
16. Aug.

ÖS 9.550,-

öS 7.970,­

An WiJen
31. Aug.
218. JuLi
25. Aug.
26. Aug.

Ab ChicflJgo
26. Juli
23. Aug.

Ab New York

06.0kt.
17. Okt.
17.0kt.
07. Joo.

Tage

9
20
12
18

Wien - Toronto - Wien

Ab Wdlen Tage Ab To.rornto
30. Juni 63 30. Aug.
06. Juli 23 27. Julii
2R J,Uili 2<9 24. Aug.
05. Aug. 22 25. Aug.

Wien - Chicago - Wien
(über New York)

Ab Wien Tage
06. JuLi 22
03. Aug. 22

Ab Wien

29. Sept.
29. Sept.
07. Okt.
22. Dez.

Wien - New York - Wien öS 6.970,-

Ab Wien Tage Ab New York An Wi,en

02. Aprill 9 09. April 10. ApI1j!l
19. M8Ji 12 29. Mai 30. Mai
29. Jurni 21 18. JuLi 19. Jruli
29. Juni 57 23. Aug. 24. Aug.
29. Juni 85 20. Sept. 21. Sept.
05. Juli 15 18. Juli 19. JuLi
05. Jul.i 36 08. Aug. 09. Aug.
06. Juli 22 26. Juli 27. Juli
06. Juli 64 06. Sept. 07. Sept.
08. Julli 28 03. Aug. 04. Aug.
13. Juli 22 02. Aug. 03. Aug.
13. Juli 36 16. Aug. 17. Aug.
19. Juli 22 08. Aug. 09. AU/g.
19. Juli 51 06. Sept. 07. Sept.
19. Juli 65 20. Sept. 21. Sept.
20. Juli 8 26. Juli 27. Juli
20. JuLi 15 02. Aug. 03. Aug.
20. Juli 22 09. Aug. 10. Aug.
27. Juß. 15 09. Aug. 10. Aug.
27. Jul!i 22 16. Aug. 17. Aug.
27. Juli 29 23. Aug. 24. Aug.
01. Aug. 17 16. Aug. 17. Aug.
01. Aug. 24 23. Aug. 24. Aug.
01. Aug. 31 30. Arug. 31. Aug.
03. Aug. 8 09. Aug. 10. Aug.
03. Aug. 22 23. Aug. 24. Aug.
09. Aug. 16 23. Aug. 24. Aug.
09. Aug. 27 03. Sept. 04. Sept.
10. Aug. 22 30. Aug. 31. Aug.
10. Aug. 29 06. Sept. 07. Sept.
17. Aug. 8 23. Aug. 24. Aug.
17. Aug. 19 03. Sept. 04. Sept.
17. Aug. 36 20. Sept 21. Sept.
21. Sept. 9 28. Sept. 29. Sept.
21. Sept. 17 06. Okt. 07. Okt.
21. Sept. 28 17. Okt. 18. Okt.

Zu ,allen .angegebenen Fli,jJgen kOmmt noch die AirportJSeoumi:ty~Taxefür W;iJenJUSA - K:aJn8Jda von öS 150,.-.
lVJjilt dem vÜlI1genannten Amerirkaprogromm vermtttelll1 wiir für Si:e auch noch preisgünsttge ArI'lwngements, wie
Rumdre]se USA - Oamada, MJiami, Texas - Mexico, Mli1tt8l1wesrten und Süden von USA und Tra'Umst~aße

der Wellt.
Alle Flüge mjjt modernen JETS 8JUS dem Linienverkehr der PAN AMERICAN WORLD AIRWAYS (Boeing 707)
und TRANSWORLD AIRWAYS (Boeilng 707) sowIie OVERSEAS NATIONAL AIRWAYS (Super DC~8) und
WORLD AIRWAYS (Super DC~8) sowd:e AnschlJußflüge mdit Lilnd!enmaschinen amer:ikooiJscher BimnenfiuggeseU-

. schaf1ten.

. LEISTUNGEN: Füranle SonderflÜJge USAlKimnad:a
Flug Wien - USA 20 kg Freigepäck, B'Ü\rdservice, Sito rno- und ReciJsegepäckver:s:icherung,
sowie:

Die Bahnreise 2. KLasse ab allen ÜBB·Bahnhöfen Öslter reichs vom Wohnort nach Wien und zurück ist im
Flugpreis mhegdffen.
DIe Beste]lUTIig f1ür diJe Bahnfahrkarte kJann nur ZlUJSammen mit der FlJUgbuchung vorgenommen werden..
Eine nachträgHche RückveI'lgütungiJst leiider nicht mögHch.Mel.den Sie sich sofort hei BG.~Reilsen Mogersdorf
an.
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